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Die Befeſtigung der Maaslinie. 
(Von unſerm militäriſchen Mitarbeiter.) 


In der Sitzung der belgiſchen Kammer vom 12. April 
kam es bei der Verhandlung über die 3 ve Kriegs⸗ 
€ 


miniſters von 13,7 Millionen für die Maasbefeſtigung zu 
lebhafter Erörterung, welche zunächſt durch die wiederholten 
Ueberſchreitungen der Koſtenanſchläge hervorgerufen wurde. Die 
Erregung ſteigerte ſich aber, als behauptet wurde, daß der 
General Brialmont bereits am 6. März 1888, alſo bald nach 
Beginn des Baues, den Kriegsminiſter Pontus brieflich von 
der nothwendigen Ueberſchreitung des gewährten Kredits ver⸗ 
ſtändigt habe. Der Kriegsminiſter beſtritt zwar, dieſen Brief 
erhalten zu haben, doch findet er wenig Glauben, nicht allein 
wegen der ganz beſtimmten Form, in welcher von dem Briefe 
Mittheilung gemacht wurde, ſondern, weil es kaum denkbar iſt, 
daß der als Feſtungsbaumeiſter ſo berühmte General Brialmont 
die wirklichen Verhältniſſe und Erforderniſſe für die auszu⸗ 
führenden Befeſtigungen jo unrichtig ſollte beurtheilt und mangel⸗ 
haft überſehen haben. Er iſt der Urheber des Befeſtigungs⸗ 
ſyſtems, auf welchem die Landesvertheidigung Belgiens beruht. 
Die Neutralität Belgiens iſt zwar garantirt, aber das Vertrauen 
und die Beachtung derſelben bei einem Kriege zwiſchen den 
großen Nachbarſtaaten iſt gering, zumal die Kriegsgeſchichte 
lehrt, daß die Kämpfe zwlſchen Deutſchland und Frankreich 
zumeiſt ihren Weg über das Maasthal nahmen. General 
Brialmont vertrat deshalb von jeher die Anſicht, daß Belgien 
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ohne deren Geſundheit zu 
ſchädigen. Es ſollen deshalb noch Kaſernen gebaut werden, 
um dieſe Truppen unterzubringen. Welche weiteren Forde⸗ 
rungen dieſerhalb noch an die Kammer herantreten werden, iſt 
noch nicht abzuſehen. 

Einſtweilen hat man die Befeſtigung der Maaslinie, wo 
aber iſt die Armee, welche ſie vertheidigen ſoll? Nach dem 
Kriegsplan ſoll eine Operationsarmee von 2 Armeekorps zur 
Vertheidigung der Landesgrenze aufgeſtellt werden, welcher die 


ſeine Neutralität mit bewaffneter Hand zu ſchützen habe, daß Feſtungstruppen hinzutreten. Es wird hierzu eine Geſammt⸗ 


aber alle kriegeriſchen Maßnahmen defenſiver Natur 


müßten. 

5 Aus dieſen Anſchauungen entſprang die große Lagerfeſtung 
Antwerpen, die der von der Grenzbewachung etwa zurückge⸗ 
drängten Feldarmee zur geſicherten Aufnahme dienen ſoll. Für 
die Neubefeſtigung Antwerpens wurden durch Geſetz vom 
8. tember 1859 48925000 Frks. bewilligt. 1860 wurde 
mit dem Bau begonnen und nachdem derſelbe 1864 beendet, 
1869 eine zweite Reihe von Befeſtigungsbauten um Antwerpen 
angefangen, für welche die Kammer freigiebig Geldmittel be⸗ 
willigte. Dafür gingen aber eine ganze Reihe kleinerer Feſtungen, 
mit denen Belgien aus der Zeit der niederländiſchen Befreiungs⸗ 
kriege gejegnet war, ein. Es ſeien nur Ypern, Philipprille, 
Audenarde, Oſtende, Tournay, Mons ꝛc. genannt; auch Namur 
wurde bis auf ſeine Citadelle, welche erſt 1888 fiel, entfeſtigt. 
Außer Antwerpen blieben nur noch Termonde und Dieſt, ſowie 
die Citadellen von Lüttich, Namur und Huy beſtehen. Termonde 
iſt wichtig zur Deckung der letzten Brücke über die Unterſchelde 
und Sperrung mehrerer Eiſenbahnen. Dieſt, an der Eiſenbahn 
Aachen⸗Antwerpen, hat dagegen nur noch untergeordnete Be⸗ 
deutung. Seine Befeſtigung wurde 1836 durch eine holländiſche 
Invaſion veranlaßt und erſt 1838 vollendet, weshalb man Ab⸗ 
ſtand nahm, ſie nach kaum 25 jährigem Beſtehen ſchon wieder 
eingehen zu laſſen. In den 18 Jahren von 1859 bis 1878 
855 Belgien 159 Millionen Frks. für Feſtungsbauten ausge⸗ 
geben. 

Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870/71 hat in Belgien 
das Vertrauen in die Reſpektirung ſeiner Neutralität, trotz 
Garantie, bei einem wieder zwiſchen dieſen Nachbarſtaaten aus⸗ 
brechenden Kriege mehr denn je erſchüttert. Die großartigen 
1 in Frankreich und Italien, in Deutſchland und 

ßland nach dieſem Kriege haben auch den General Brialmont 
veranlagt, die Landes⸗Vertheidigungs⸗Verhältniſſe Belgiens 
unter den ufgebrungenen Anſchauungen eingehend zu unter⸗ 
ſuchen. Die Ergebniſſe ſind ſein 1882 erſchienenes Buch: 
„Situation militaire de la Belgique. Travaux de defense 
de la Meuse. 1886 veranlaßte die Regierung eine Begut⸗ 
achtung ſeiner ar wa durch 13 Generale. Aber die da⸗ 
mals immer mehr wachſende Spannung der politiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich (Boulanger) 
haben zur ſchnellen Entſcheidung 15 Im Juni 1887 
wurde der geforderte Kredit von 24 Mill. Fres. für die Be⸗ 
5 der Maaslinie bewilligt und im Juli mit der Aus⸗ 

ührung unter perſönlicher Leitung Brialmonts begonnen. In 
30 Monaten ſollte der Bau beendet ſein. Lüttich ſollte mit 
einem Gürtel von 6 großen und 6 kleinen, Namur von 
5 großen und 4 kleinen Forts umgeben und bei Huy, 
30 Kilometer oberhalb Lüttich, ein vorhandeues Fort aus⸗ 
gebaut werden. Der Fortsgürtel von Lüttich hat eine Länge 
von 46, der Namurs von 38 Kilometer. Bereits 1888 ſah 
man ſich genöthigt, den geforderten Kredit auf 32 Mill. er⸗ 
höhen zu laſſen, eine Forderung, die bei Weitem nicht ausreichte, 
wie ſich nur zu bald herausſtellte. 
des 192 Panzerthürme aufgeſtellt werden. Zur Herſtellung 


nicht vergeſſen kann, an jedem Tag zurück. 


In den Forts ſollten im und ſittliche Exi 


fein ſtärke von 153000 Mann mit 18400 Pferden und 324 Ge- 


ſchützen für erforderlich gehalten. Nun wird vielfach behauptet, 
daß die heutigen Wehrverhältniſſe nur die Aufbringung einer 
Armee von etwa 100000 Mann geſtatten. Der Kriegs miniſter 
hat ſich zwar durch ein jährlich zu erneuerndes, aber der Ver⸗ 
faſſung nicht entſprechendes Geſetz die Einziehung entlaſſener 
Mannſchaften genehmigen laſſen und hofft er damit auf eine 
Armee von rund 130000 Mann zu kommen, was aber nicht 
möglich iſt, wenn das proviſoriſche Geſetz einmal abgelehnt 
wird. Noch ungelöſte Schwierigkeiten macht die Deckung des 
Bedarfs an Offizieren und Pferden. Wie bekannt ſtößt die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ohne Stellvertretung 
in Belgien auf hartnäckigen Widerſtand und doch iſt ohne die⸗ 
ſelbe die Landesvertheidigung auf Grundlage der gegenwärtigen 
Verhältniſſe, wie behauptet wird, eine Unmöglichkeit. Man 
darf geſpannt ſein, wie die Zukunft dieſen gordiſchen Knoten 
löſen wird. 


Deutſchland. 

A Berlin, 2. Mai. Die „Germania“ kommt auf den 
gefallenen Volksſchulgeſetzentwurf, den ſie noch immer 
„Das Chriſten⸗ 
thum hat eine Niederlage erlitten,“ ruft ſie aus, und „das 
Volk fordert eine Schule auf dem Boden der 8 5 
Weltanſchauung.“ Es iſt allerdings gut, daß die Frage der 
Schule und beſonders des Einfluſſes der Religion auf ſie 
noch nicht von der Tagesordnung verſchwinde. Wir haben 
eine religiöſe Volksſchule. Das Dogma wird gelehrt; die 
ſtaatsbürgerlichen Rechte und Pflichten, das Weſen der Ge⸗ 


ſellſchaft kommen nicht zur Erörterung. Die Verbrechen neh⸗ 


men zu, insbeſondere diejenigen, die auf einer ganz verkehrten 
Anſicht über die Entwickelung der Geſellſchaft und über die 
Fähigkeit beruhen, dieſe Entwickelung zu beeinfluſſen. Würde 
ein Unterricht, der die Elemente der Geſellſchaftswiſſenſchaft 
zur klaren Erkenntniß bringt, nicht eine beſſere Bollwehr gegen 
das Umſichgreifen der Sozialdemokratie und gegen die Ver⸗ 
brecher bilden, als ein obligatoriſch, einſeitig und extrem dog⸗ 
matiſcher Unterricht, als eine die Sittlichkeit auschließlich 
auf die Religion baſirende Erziehung? Man muß bedenken, 
daß die veränderten e Verhältniſſe auch die 
Aufgabe der Schule verändern. Als das ganze geſellſchaft⸗ 
liche Leben ein gebundenes war, die meiſten Angehörigen der 
unteren Klaſſen ſelten von ihrem Wohnort wegkamen, in ihrer 
ſittlichen und geiſtigen Individualität von wenigen Perſonen 
gelenkt und beeinflußt wurden und von dieſen wenigen meiſt 
eitlebens, da freilich reichte es aus, wenn die Schule einige 
n vermittelte und in moraliſcher Beziehung 
die Knaben und Mädchen zur Rechtſchaffenheit erzog. Durch 
die geſtiegenen Verkehrsmittel, durch die Freizügigkeit, auch 
durch die weiter als vormals verbreitete Literatur und Preſſe 
wird heute das Individuum zahlloſen ſachlichen und perſönlichen 
r preisgegeben, es wird ihm ſchwerer, die ökonomiſche 
l h ſenz zu behaupten, und ein anderer, welt- 
licherer Unterricht iſt nöthig. Die alten klicheemäßigen An⸗ 


anerwerks waren 1 150 000 Kubikmeter Beton erforder- klagen und Forderungen der ultramontanen und 1 


lich, deſſen Herſtellungskoſten, ebenſo wie die des Grunderwerbs preſſe bezeichnen das Gegentheil des thatſächlich Rich 
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Im Jahre 
ch gegen den extremen Antiſemitismus aus 
und antwortete auf die Frage: „Warum ſollen wir den Juden 
nicht ihre großen Vermögen abnehmen?“ „Einfach weil wir 
Chriſten und keine Barbaren ſind.“ Wiederholt hat er ſeitdem 
den extremen und den rein negativen Charakter des Antiſemitismus 
hervorgehoben und von den „Chriſten, oder, wenn man will, den 
Deutſchen“ (jo drückte er ſich öfter aus) ſittliche Selbſtzucht 
und Stählung gegen die jüdiſche „Verführung“ verlangt. Das 
iſt derſelbe durch einige ſozialpolitiſche Erkenntniß moderirte 
Antiſemitismus, wie er ihn noch jetzt vertritt. Wunderlich iſt 
nur, daß er bei alledem in der Geſellſchaft der Radau - Anti- 
ſemiten ausgehalten hat und auch jetzt aushalten zu wollen 
erklärt. Und das, obwohl er auch ſchon die gröbſten perſön⸗ 
lichen Verunglimpfungen zu erfahren anfängt, wie anonyme 
Schmähbriefe und dgl. — — Die geplante anarchiſtiſche 
Zeitung wird nicht herauskommen, da die Abſicht einem der 
Betheiligten leid geworden iſt. Da nach dem Plane Alle ver⸗ 
dienen wollten und nur der Drucker borgen ſollte, ſo iſt klar, 
daß letzterer der Zurückgetretene iſt. Der Plan war übrigens 
in allen Einzelheiten vollendeter Unſinn. Beſtimmt dementirt 
wird jetzt auch, daß Haſſelmann nach Deutſchland kommen 
wolle. — — Die Polizei iſt am erſten Mai durchaus nicht 
überall ſo thätig und eifrig geweſen, wie verlautete 
Mehrere Verſammlungen waren garnicht überwacht. Die Poli⸗ 
zeikräfte haben entweder nicht ausgereicht, oder die Behörde 
hat doch ein Urtheil darüber gehabt, wo die Anweſenheit der 
Polizei nöthig ſei und wo nicht. Die Inſtruktion der Polizei⸗ 
beamten iſt dahin gegangen, die größte Vorſicht und mö ri s 
ſtes Entgegenkommen gegen die Feſtleiter zu üben. E — 
hatte die ſozialdemokratiſche Parteileitung die ſtrenge Parole 
ausgegeben, daß jede Provokation der Polizeimacht zu unter⸗ 
bleiben habe, und daß, wenn etwa „jüngere Genoſſen“ leicht⸗ 
ſinniger Weiſe Uebergriffe und Herausforderungen nr 
jollten, die älteren Geuoſſen ſolchem Unfuge ſogleich energiſch 
entgegenzutreten hätten. In der That it nicht das 
Geringſte geſchehen, was auch nur entfernt nach Tumulten 
ausgeſehen hätte. Will man die Berliner Maifeier mit einem 
einzigen Worte charakteriſiren, ſo kann man ſagen: ſie war ein 
harmloſes Vergnügtſein des ſozialiſtiſchen Philiſteriums. 
iervon haben auch die „Unabhängigen“ mit ihrer eigens für 
dieſen Zweck gedichteten neuen Marſeillaiſe keine Ausnahme 
gemacht. Als harmloſe Philiſter ſtellten ſich ſogar die 
Anarchiſten dar, die bei den Unabhängigen in Friedrichshagen 
Flugſchriften und ältere Nummern der Londoner „Autonomie“ 
zu vertheilen ſuchten, aber wenig Entgegenkommen fanden, weil 
die Druckſchriften bezahlt werden ſollten. Die Anarchiſten 


mochten überdies unter dem gegenwärtig ſehr lebendigen Miß⸗ 


trauen gelitten haben, daß ſie verkappte Spitzel ſeien. — — 
Man erinnert ſich, daß vor mehreren Monaten ein Streit um⸗ 
die Militärhoheit in den Groß herzogthümern Med 
lenburg beſtand. Das partikulariſtiſche alte Mecklenburger⸗ 
thum beklagte ſich über angeblich unbefugte Eingriffe des preu⸗ 
ßiſchen Kriegsminiſteriums, und die Sache endigte damit, daß 
die ſeloſtverſtändliche Militärhoheit Preußens über das meck⸗ 
lenburgiſche Kontingent noch ſchärfer als bisher betont wurde. 
Eine gewiſſe formale Selbſtändigkeit iſt dem Großherzogthum 
aber doch gelaſſen worden. Wir entnehmen dem „Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ den Erlaß des Kaiſers. der die Armeetrauer 
nach dem Tode der 8 von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ordnet. Der Erlaß beſtimmt ſelbſtherrlich über d 

von den preußiſchen Regimentern, deren Chef die verſtorbene 
Großherzogin war, anzulegenden Trauerzeichen. Was aber 
die in . garniſonirenden preußiſchen Ge⸗ 
nerale, fene und Militärbeamten betrifft, 0 ſagt der Er⸗ 
laß, daß dieſe e ſich „den Vorſchriften, welche 
vom großherzoglichen Kontingents⸗Kommando gegeben werden, 
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in Form und Zeitdauer anzuſchließen haben.“ Hier iſt alſo 
dem erwähnten Kommando ein eigenes Verfügungsrecht ein⸗ 
eräumt, womit das mecklenburgiſche Junkerthum ſich hoffent⸗ 
ich zufrieden geben wird. 

Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge werden die Grund⸗ 
züge für die geplante Kommunalſteuerreform in Kur⸗ 
zem in ähnlicher Weiſe veröffentlicht werden, wie dies im 


„Reichsanz.“ bezüglich der Neuordnung der Staatsbeſteuerung R 


unlängſt geſchehen ift. N 

— Oberverwaltungsgerichtsrath Kunze ſoll mit der 
Idee umgehen, den Landwehr⸗Kanal in Berlin künftig, 
wenn der geplante Marinehafen in der Nähe des Schloſſes 
vollendet ſein wird, mit friſchem Gebirgswaſſer zu ver⸗ 
ſorgen. Ob das Projekt auf dem Wege einer großen „Rie⸗ 
ſengebirgswaſſer⸗ Lotterie“ durchgeführt werden wird, 
et ſich vorläufig noch der Kenntniß. — Als Perſonen, 
welche zu den 1 Millionen Mark, die Kunze dem Magiftrat 
für die Niederreißung der Häuſer zwiſchen Breiteſtraße und 
Kurfürſtenbrücke zur Verfügung ſtellen will, Beiträge zu liefern 
ſich bereit erklärt haben, werden der „Volksztg.“ von gut 
unterrichteter Seite in erſter Reihe „Freiherr“ von 
Stumm⸗Halberg, (bekannter unter dem Namen „König 
Stumm“) und Krupp genannt. 

— Die Eingabe des Berliner Magiſtrats an 
den Reichskanzler bezüglich des Gebrauches der Schuß⸗ 
waffen ſeitens militäriſcher Wachtpoſten in Berlin, iſt geht 
der E in Abſchrift 3ugegangen. Wir 
heben aus der Eingabe noch beſonders hervor, daß nach dem 
Dafürhalten des Magiſtrats der Wortlaut des 87 im Geſetze über 
den Waffengebrauch des Militärs eine ausreichende Grundlage 
für die Unaufſchiebliche Abänderung des jetzigen, Leib und Leben 
völlig unbetheiligter beſtändig gefährdenden Zuſtandes bieten dürfte. 
. dieſem 8 7 heißt es u. A.: „Das Militär hat von feinen 

affen nur in ſo weit Gebrauch zu machen, als es zur Erreichung 
der in den 88 2—6 angegebenen Zwecke erforderlich iſt. De 
Gebrauch der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn ein beſonderer 
Befehl dazu ertheilt worden iſt, oder wenn die anderen Waffen 
unzureichend erſcheinen.“ 

Aus Pommern, 1. Mai. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: 
Der ee ort ländlicher Arbeiter aus Oſtpreußen 
und Poſen, von dem dieſer Tage aus der Pfalz berichtet wurde, 
wird von den pommerſchen e und Pachtern ſchon 
ſeit Jahren lebhaft betrieben. Er erhöht 7 5 5 Jahr zu Jahr 
in demſelben Maße, in dem die pommerſchen Arbeiter die heimath⸗ 
liche Scholle verlaſſen und ſich jenſeits des großen Waſſers eine 
beſſere Exiſtenz zu gründen verſuchen. Der Arbeitermangel iſt 
nunmehr bier ſo geſtiegen, daß die Beſitzer ſchon zur Bewältigung 
der Frühjahrsbeſtellung fremder Hilfe bedürfen, während das früher 
nur zur Erntezeit der Fall war. Dieſer Tage ſind, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, für vier 2 975 Güter nicht weniger als 
130 Arbeiter theils mit Familie bis zu den Kleinſten herab, aus 
Poſen eingetroffen. Weiterer Zuzug wird von anderen Gütern 
ng erwartet. — Auf Wittor, einer Halbinjel der Inſel Rügen, 
iſt in Folge der Kartoffeltheuerung unter der arbeitenden 
Bevölkerung eine außergewöhnliche Noth entitanden. Es 
tebt dort keine Knolle mehr zu kaufen; auch die großen Güter 

nd völlig entblößt. Von auswärts erwartet man Schiffsladun⸗ 
en, die aber ſchon von den Beſitzern für 8 hinaus mit Be⸗ 
chlag belegt worden ſind, ſo daß die arme Bevölkerung nicht nur 
Entbehrungen erleiden muß, ſondern auch noch die Ausſicht hat, 
dei dem Mangel an Saatkartoffeln für dieſen Sommer auf den 
Anbau von Kartoffeln verzichten zu müſſen. Da das den Tage⸗ 
löhnern von den Gütern zugeſtandene „Kartoffelland“ in ihrem 
mageren Etat an erſter Stelle figurirt, ſo iſt der Verluſt, den die 
armen Leute erleiden, um ſo ſchmerzlicher. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 2 Mai. Dem von dem Abg. Schultz⸗Bochum 
erſtatteten Bericht über die Novelle zum Allgemeinen 
Berggeſetz wird eine kurze Charakteriſtik der Auffaſſungen 
voraus geſchickt. die Beachtung verdient. Darnach iſt der eigent- 
liche Differenzpuntt der die Minorität und Majorität ſcheidet, die 
Stellung derſelben zu dem Ergebniß der nach dem großen Berg⸗ 
arbeiterſtrike von 1889 ſeitens der Regierung angeordneten Erhe⸗ 
bungen über die Arbeiter⸗ und Betriehsverhältniſſe in den Stein⸗ 
kohlenbezirken, wie ſolches von dem Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten veröffentlicht worden iſt. Die Mehrheit der Kommiſſion, 
an deren Spitze die Vertreter der Bergwerksbeſitzer ſtehen, wirft 
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dieſe Denkſchrift ohne Weiteres über Bord. Die 

ding und Genoſſen nt nach dem Zeugniß des 8 
davon aus, daß die Denkſchrift nicht ſmehr vorhandene oder nicht 
mehr ſo vorhandene Verhältniſſe beleuchtet. Ihr Ergebniß, ſo 
weit dieſes auf Unterdrückung des Arbeiters durch den Arbeit⸗ 
geber gedeutet werden könne, ſei ein namentlich gegenüber der un⸗ 
geheuren Ausdehnung des Unterſuchungsfeldes ganz verſchwinden⸗ 
des. .. Das ausnahmsweiſe () Vorkommen von Undilligkeits⸗, 
ſelbſt Rohheitsfällen ändere hieran Nichts, beſtätige vielmehr die 
egel, daß die Bergleute von ihren Arbeitgebern gerecht behandelt 
werden u. ſ. w. Den Herren Bergwerksbeſitzern kommt es aller⸗ 
dings ſehr zu ſtatten, daß nahezu zwei Jahre 1 ſind, ehe 
die Geſetzgebung in die Lage gekommen iſt, die Konſequenzen aus 
jenen Erhebungen zu ziehen. Man erinnert ſich, daß die Ver⸗ 
öffentlichung der in Rede ſtehenden Denkſchrift im Jahre 1890 in 
weiten Kreiſen den Eindruck hervorgerufen hat, als ſeien die im 
Bergbau vorhandenen Uebelſtände nur in der allerſchonendſten 
Weiſe beleuchtet. Jetzt erklären die Vertreter der Arbeitgeber⸗ 
Intereſſen den Inhalt der Denkſchrift für abſolut bedeutungslos 
und behaupten: „Ausnahmen beſtätigen die Regel.“ Inſoweit 
die Vorlage die Beſtimmungen der Novelle zur Gewerbeordnung 
vom 1. Juli 1891 auf die Bergarbeiter überträgt, iſt dieſe Einrede 
wirkungslos geblieben, aber wo die Regierungsvorlage oder die 
Minorität der Kommiſſion, zu der auch die freifinnigen Abgg. Dr. 
Meyer (Berlin) und Eberty gehörten, der in jener Denkſchrift klar⸗ 
geleaten Ausbeutung der Bergleute durch die Arbeitgeber geſetz⸗ 
iche Schranken zu ziehen bemüht waren, haben die Vertreter der 
letzteren mit Erfolg widerſprochen. offentlich gelingt es bei der 
zweiten Berathung der Vorlage im Plenum, in dieſer Richtung 
eine Verbeſſerung derfelben herbeizuführen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 28. April. [Original⸗Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] In einem geradezu ſenſationellen Leitartikel 
fühlt ſich Fürſt Meſchtſcherski, der Chefredakteur und Heraus⸗ 
geber des „Graſhdanin“, in einer der letzten Nummern ſeiner 
Zeitung unter dem Titel „Frankreich und Rußland“ berufen, 
ſeinen Landsleuten in unverblümter äußerſt ſcharfer Form und 
Sprache bittere Wahrheiten ob ihrer Sympathien für das in 
fortgeſetztem Niedergang begriffene Frankreich ins Geſicht zu 
ſchleudern, die ruſſiſch⸗franzöſiſche Entente auf das Schärfite 
zu verurtheilen und zu geißeln, aufs Apodiktiſcheſte in Abrede 
ſtellend, daß von einer gemeinſamen Intereſſenſphäre, am aller⸗ 
wenigſten aber von einer Bundesgenoſſenſchaft die Rede ſein 
könne, daß ſolche überhaupt niemals beſtanden, ein Ding der 
Unmöglichkeit ſei. „Sein Vaterland zu lieben und mit eben 
demſelben Herzen dem heutigen Frankreich ſeine Liebe entgegen⸗ 
zubringen — ſo heißt es an einer Stelle des geharniſchten 
Artikels — bedeutet nichts anderes, als ſich von allen Idealen 
losreißen, unter denen Rußland groß geworden, in denen das 
ruſſiſche Volk lebt Das Schickſal des heutigen 
Frankreichs mit dem des heutigen Rußland verbinden zu 
wollen, iſt poſitiv ein Ding der Unmöglichkeit, weil das 
heutige Rußland im erfreulichen (2) Gegenſatz zum früheren, in 
dem Märtyrerblute ſeines Zarenbefreiers wie auch in den 
Leiden ſeines Volks das wiedergefunden habe, was ihm Gott 
geſandt — d. i. die Ernüchterung? von ſeinen zu unver⸗ 
meidlichem Ruine führenden Verirrungen und Inklinationen 
und die Rückkehr zu feinem hiſtoriſchen natürlichen Wege, 
während in eben derſelben Zeit das heutige Frankreich, den 
ganz entgegengeſetzten Weg einſchlagend und zwar auf den 
Trümmern alles deſſen, was für Rußland die Grundlage und 
ein Heiligthum, die Gottloſigkeit, den Atheismus zum Kultus 
erhebt und als Grundlage ſeines Staatslebens anerkennt.“ — 
„Selbſt wenn man die pſychiſche Seite der Frage außer Acht 
laſſe — ſo fährt Fürſt Meſchtſcherski fort — und ſelbſt abgeſehen 
von deren hiſtoriſcher Seite, von welcher erſichtlich und klar 
genug, daß Frankreich niemals Rußlands Bundesgenoſſe 
kereſer ſondern im Gegentheil und zu oft deſſen geſchworener 
Feind — ſo bleibt eben nur noch die Frage geſunder Vernunft: 
„kann überhaupt zwiſchen zwei Staaten, die wiſſentlich zwei 
ganz heterogene Wege verfolgen und wovon der eine zum Ruin, 
der andere aber zur Geſundung? führt, wohl noch von einer 


erren Schmie⸗][ Annäherung oder von Sympathien die Rede ſein? Selbſt⸗ 


verſtändlich niemals!“ In dieſem Sinne geht es weiter und 
eifert Fürſt Meſchtſcherski gegen das un verantwortliche Thun 
und Treiben ſeiner Landsleute, gegen die ruſſo⸗fränkiſche 
Entente cordiale, auf deren noch kaum entwickelte Blüthen 
der Artikel wie ein kalter Nachtreif gefallen. Wie leicht 
erklärlich macht derſelbe rieſige Senſation und hat auf 
der franzöſiſchen Botſchaft, wie mir von beſtorientirteſter Seite 
bekannt, eine geradezu lähmende Wirkung hervorgerufen. 
Und ſolches mußte ſich wenige Tage vor dem erſten 
großen Empfangsabend, vor der erſten großen Noüt des 
neu akkreditirten Botſchafters Grafen von Montebello er⸗ 
eignen, der heute der geſammten faſhionablen Welt der ruſſi⸗ 
ſchen Reſidenz zum erſten Male die Pforten des neuen, mit 
ſeltenem Luxus und ausgeſuchter Pracht ausgeſtatteten Bot⸗ 
ſchafts Hotels öffnet. Es iſt, als habe ſich Fürſt Meſch⸗ 
tſcherski dieſe deprimirende Ueberraſchung gerade für dieſen 
Zeitpunkt aufſparen wollen. Ganz außer ſich gerathend und 
auf's Höchſte erregt befahl Graf von Montebello, nachdem ihm 
dieſer Artikel vorgelegt und ins Franzöſiſche übertragen 
worden, die für den Chefredakteur des „Graſhdanin“ beftimmte 
Einladung zum Roüt unverzüglich zurückzuziehen. Selbſt⸗ 
redend hatte die geſammte ruſſiſche Reſidenzpreſſe Einladungen 
des franzöſiſchen Botſchafters zum Ront erhalten. Daß dieſer 
Schritt des Grafen von Montebello, ſeinem Aerger in dieſer 
Weiſe Ausdruck zu geben, ſehr unpolitiſch war, ſteht außer 
Zweifel und wird auch in dieſem Sinne ausgelegt und ver⸗ 
urtheilt. Als ob Fürſt Meſchtſcherski nach ſolcher Kapuziner⸗ 
predigt überhaupt noch hätte geſonnen ſein können, die fran⸗ 
zöſiſche Gaſtfreundſchaft in Anſpruch zu nehmen. Es iſt wohl 
kaum anzunehmen. In allen politiſchen Kreiſen, in der ganzen 
Geſellſchaft Petersburgs hat dieſer Artikel peinlich berührt, ſowohl 
ruſſiſcher und franzöſiſcher Seits. Im Inneren Vieler iſt damit 
eine Seite berührt worden, die noch lange nachklingen dürfte. 
Unleugbar enthält der Artikel viel Richtiges und Wahrheiten, 
die, wenigſtens ruſſiſcher Seits auszuſprechen, die Meiſten bis 
jetzt nicht den Muth und die Kühnheit hatten. Gleichwohl 
bin ich der feſten Ueberzeugung, daß des Fürſten Meſchtſcherskis 
Worte auch nur zu bald verhallen werden wie die eines Pre⸗ 
digers in der Wüſte. 

d. Wie die 5 Tor.“ mittheilt, trafen in dieſen Tagen auf 
der Eiſenbahn von Alexandrowo in Bromberg ca. 30 Deutſche 
Männer, Frauen und Kinder) ein, welche bisher in Volhynien 
anſäſſig waren, wo fie in der Nähe von Rower die Kolonie Liſſapol 
gegründet hatten, und jetzt von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ausgewieſen ſind. Sie waren vor 23 Jahren aus 
dem Kreiſe Bütow in Pommern gekommen, lebten auf Grund 
preußiſcher Päſſe als preußiſche Staatsangehörige und genügten 
ihrer Militärpflicht in Preußen. Vor ihnen ſind von dort bereits 
13 deutſche Familien ausgewieſen worden; es war ihnen geſtattet 
worden, in Liſſapol zu bleiben, falls fie zur ruſſiſchen Kirche 


übertreten würden; doch hat keiner derſelben von dieſer 
Erlaubniß Gebrauch gemacht. 


Holland. 


Amſterdam, 2. Mat. Die Kundgebungen der Ar⸗ 
beiter im ganzen Lande können als beendet angeſehen werden. 
Dieſelben verliefen ohne Zwiſchenfall und waren wenig bedeutend. 
Nur aus Leeuwarden wird von heute gemeldet, daß es geſtern 
nach einem Meeting zu einem Handgemenge zwiſchen Arbeitern 
und der Polizei kam. Der Abend verlief dort ſtürmiſch. Viele 
Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen. Die Kavallerie unterſtützte 
die Polizei bei der Wiederherſtellung der Ruhe. 


Frankreich. 

* Paris, 1. Mai. Die bedeutendſte Arbeiterverſamm⸗ 
lung wurde heute Nachmittag im Favie⸗Saale abgehalten. Etwa 
3000 Perſonen wohnten derſelben bei. Die Redner ſprachen 
ſämmtlich für den Achtſtundentag. Der Munizipalrath Valllant 
erklärte, die Arbeiterpartei würde dieſes Jahr zum letzten Male 
Schritte bei der Regierung verſuchen, ſollten dieſelben erfol 
bleiben, würden energiſchere Mittel angewendet werden. er 
ſo zialiſtiſche Deputirte Lavy verdammte energiſch das Vorgehen der 
Anarchiſten. Er ſei zwar ein Anhänger der Revolution, aber ein 


— 


Kleines | Feuilleton. 


+ Zur Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung in Schweidnitz. 
Die Legung der Röhren für das durch elektriſche Kraftübertragung 
aſſerhebew auf de ſtrie⸗ und Gewerbe⸗ 
aur in Schweidnitz f 
ne 


ſult Robben verſehen find. Da wir einmal von den Erdarbeiten 


Röhren werden, um die Ausſtellung mit den betreffenden 
ange Her 1 verbinden 


e e e 
ifrigen Thät aller Beteiligten gleichfalls verhältnißmäßlg 
115855 tten.;. Haupthalle iſt in ihrem Skelett bereits 


v 11 15 die erſten 


ten. Die 
N a und neben ihr erheben . 
fe 1 ‚sus, bie Halle ber 1 


An Pathologe und Phyſtologie, in der Conſtituante den teh ein, 
ſſt l f ellen regen ohne Ende ſich 15 Tünffig die Todesſtrafe gegen alle Franzoſen ohne Unterſchied 
fleißige Hünde, um das Werk gedeſhlich weiter zu führen. Die des Standes auf dieſelbe Weſſe zu vollſtrecken el. Aufs Lebbaf⸗ 


abillons, am Eingang von 4 Thürmen gekrönt und für Vorſtand 
Ge 72 e n 
m au ferxtig. 7 chi Dan L 
eld eingelaufen, daß die bisher ge 
55 Amer "genügen ung in ioeiiexe Nebenbailten in 
ngriff genommen werden . 1168 
5 ſchäftsführende Ausſchuß iſt nach jeder Richtung hin 

bent ö f die Zeh ber Jene a an 


ma . u 
Ka Er. 11 nun mit dem re S 00 in Ver⸗ 
in 


tereſſantes Schau‘) zu bieten; es ſoll nun Ende Juli auf 
Sina: beit, Bey b 1 0 an Be und Ende 
e al f u n ann 

60 er ire N in 105 an der Stanz gelegenes Sagbrehler 
ur Verfügung geſtellt hat, ſtattfinden. Es ergeht nun an alle 
Dieienigen, welche ſich für das Zuſtandekommen dieſer Ver⸗ 


an en intereſſir n, das Erſuchen, das geplante Unternehmen 
durch Stiftung von Geldprämten zu A en. Zur Entgegen⸗ 
fang von Wande ben ſich berel erklärt die e 

Fabrikbeſitzer 


a er⸗ 
amtmann Rothe in Sorgau, F. 


Schneider⸗Hausdorf, 
Fabrikbeſitzer Seewald⸗Striegau, Rittergutsbeſitzer Arnold ⸗Gräditz 
ſowie ferner die Herren Kirſtein, Benno Marx, und das Aus⸗ 


t, ‚find bereits fa 
U fehler Zeit ſo 
anten Hallen dem 


elung zu 
getreten, um auch den Freunden des Jagdſportes ein 


ſtellungskomitee, ſämmtlich in Schweidnitz. Es darf wohl der 


Hoffnung Ausdruck gegeben werden, das der ganze Plan 
ſiuden 3 des Jagdſportes Förderung und Unterſtützung 
nden wird. 


che und zugleich egalttatre — wie der Geiſt des Jahres 
al 15 zum Ausbruch der Neroli l 


Da bra I nun her Pariser Deputicte 


bare, raſche und weithin ſichtbare Art der Enthauptung“ zu finden. 

Das Er enz e e quis war die beute unter dem Namen 
„Guillotine“ bekannte Maſchine, die Faden Louiſe“ heißen 
5 A Entdecku { 


unahme ea e kam unter 


aſch 
den Kopf ab, daß Sie es gar niche merken. Nicht wenige 
laut auflachten, haben ſpäter an ſich 
ſelbſt die Wahrnehmung machen müſſen, daß man es doch „merke“; 
112 5 utionsgeſchichte mit einem ge⸗ 
wiſſen eh über die Vervollkommnung der E ah ET 
Technit konſtatirt, daß 31 Minuten genügt hätten, um 

diſten die Köpfe abzuſchlagen. 

Das neue Hinxichtungsſyſtem hatte auch ſeine Gegner, und 
dieſe fanden, daß die Sache viel zu raſch gehe. In Folge davon 


Glron⸗ 


fein 15 gewöhnlicher Hallunke und 


uutheilten den Kopf abgeſchlagen. Dies ging Alles ſo geſchwind. 
daß der abgeſchnittene 15 
des Geköpften fiel. 


erfaßte dieſe den runden Gegen⸗ 
Aber auch Sant 


„Alle Neune!“ 755 
lehrten hatten nicht geringe Mühe, den Nachweis zu fülbren, aß dleſe 
men, ein in Paris anſäſſiger Klavierfabrikant Namens Schmidt. 
Deren e. 4 wil dect fir Geil 45 


er die Hinrichtung leitete, war der bekannte Sanſon, der 
reckenszeit, der ſpäter in ſeinem blutigen 
8 nen früheren Artilleriehauptmann, abgeldde 


wurde. Der Letztere übte lange Zeit ſeinen Beruf aus, zog ſich 
der abe daun 316 Woblbabenher ann ebenfalls zurück, um gen 


Paſſion für — u leben. Fallbeil und Romauze 
ö ür die Zeit bezeichnende Verbindung von Tragik und 
Cem dal fin ER übrigens auch im Leben des Dr. Gufl⸗ 


det 
lotin. Unter der Schteckensherrſchaft war er ſelber der „Buillo- 
“ Als chtiger verhaftet, entging er nur durch den 
t besblerres am 9. Thermidor 5 in 


Sturz ng. Aber 
auch er beſa ein weiches Gemüth und wax untröftkich darüber, 
daß das entſetzliche Mordinſtrument des Terreur auf ſeinen Namen 
0 18 an fein Lebensende ſtimmte der Gedanke ihn 

wermüthig. Guillotin starb im Mat 1814. Ohne die Ma⸗ 
ſchine würde ſich deſſen freilich Niemand mehr erinnern. 


ind von Dynamit-Attentaten. (Lebbafter Beifall.) Die Ber-|tBeilte, ſondern nach dem Beiſpiele der Nachbarſozietäten günftige 
ammlung Be eine Tagesordnung an zu Gunſten des Acht⸗ alen e von der Aufnahme der Mobiliarverſicherung vorausſah, 
ſtundentages und zur Unterdrückung der Plazirungs⸗Bureaus. glaubte ſie doch den Bedenken vollauf Rechnung tragen und nicht 
Unter Rufen „Es lebe die ſoziale evolution“ und dem 
Geſang 121 „Carmagnole“ trennten ſich die Theilnehmer obne 

iſchenfall. 8 
— Els, 2. Mai. Die revolutionären Organe renommiren, 
der ruhige Verlauf des 4815 Tages habe die 
Disziplin der Arbeitermaſſen bewieſen, die dem gegebenen Loſungs⸗ 
worte ſich unbedingt den polizeilichen Anordnungen zu fügen, ge⸗ 
borcht hätten. Der Polizeipräfekt Lozs konnte geſtern Abend im 
Eluſse dem Bräfidenten Carnot über den ruhigen Verlauf des 
Tages mündlichen Bericht erſtatten und wurde von Carnot lebbaft 
deere Die allgemeine Anſicht iſt, daß die geſtrigen poli⸗ 
zeilſchen und milttärtihen Maßregeln vorzüglich und mit unge⸗ 
wöhnlichem Takte gusgeführt waren. Der Prinz von Wales iſt 
mit Familie beute Morgen nach London abgereiſt. Sie hatten ſich 
geſtern Mittag nach Fontainebleau begeben. 

Nachrichten aus Uganda vom 2. Februar zufolge, 
welche dem „Temps“ über Zanzibar zugeben, iſt an Stelle des 
flüchtigen Mwanga der Führer der mohammedaniſchen Partei, 
Mbogo, als König eingeſetzt worden. Sechs franzöſiſche 
Miſſionare und zwei Nonnen werden vom Kapitän Lugard im 
Fort von Kampala gefangen gehalten alle bei gutem Befinden bis 
auf den ſchwer erkrankten Pater Moullec. Zahlreiche Anhänger 
Meranges find von der proteſtantiſchen Parkel in die Sklaverei 
verkauft worden. Das Miſſionsgebäude der weißen Väter iſt 
durch Feuer vernichtet worden. Kapitän William feuerte mit 
ſeinen Maximgeſchügen in Haufen katholiſcher Frauen und Kinder 
hinein, unter welchen ſich franzöſiſche Miſſtonare befanden; die 
letzteren ſind glücklicherweiſe unverletzt geblieben. Aus eng 
liſcher Quelle liegt bezeichnenderweiſe noch immer keine offizielle 
9 über die ad majorem fidei gloriam veranſtalteten Metze⸗ 
eien vor. 


Großbritannien und Irland. 


Die Meldung aus Labore, welche von einem Aufſtand 

in Afganiſtan zu berichten weiß, lautet im engliſchen Texte der 
eſtern eingetroffenen „Times“ in einem Punkte etwas genauer als 

n der deutſchen Wiedergabe. Jenem og brach der Aufſtand, 
bei welchem der Kommandant des Emirs, Zuberdaſt Chan, ernſt⸗ 


einfach zu einer Majoriſirung der jo lebhaft geäußerten gegen⸗ 
ſettigen Anſicht ſchreiten zu ſollen. 

Es wurde in Folge deſſen aus der Mitte des Ausſchuſſes 
— Antrag geſtellt, dem $ 81 des Entwurfes folgende Faſſung zu 
geben 
bis zu einer Aenderung dieſer Satzungen mit den versicherten Ge⸗ 
bäude⸗Eigenthümern in keine einheitliche Gemeinſchaft zu gegen⸗ 
ſeitiger a des Schadens und Gewinnes. 

Es wird vielmehr für jeden der beiden Verſicherungszweige 
völlig getrennt Buch geführt und Rechnung gelegt, ferner gemäß 
der Vorſchriften in 4 Theil III dieſer Satzungen für die Ver⸗ 
ſicherung beweglicher Gegenſtände ein beſonderer Sicherheitsfonds 
angeſammelt. Die Schäden, welche in jedem Verſicherungszweige 
entſtehen, werden aus den beſonderen Einnahmen eines jeden be⸗ 

lichen, Ueberſchüſſe an die Verſicherungsnehmer desjenigen Ver⸗ 
1 zurückgewährt, in welchem ſie erwachſen ſind, 
außerordentliche Beiträge, welche erforderlich werden ſollten, von 
den Verſicherungsnehmern desjenigen Verſicherungszweiges aufge⸗ 
bracht, in welchem die zu deckenden Ausfälle entſtanden find. 

Der ene e bat alljährlich nach Anhörung der 
Sozietäts⸗Kommiſſion feſtzuſtellen, welchen Beitrag die Verſicher⸗ 
ungsnehmer für bewegliche Gegenſtände zu den allgemeinen Ver⸗ 
waltungs⸗ und Kaſſenkoſten der Sozietät alljährlich zu leiſten 
haben. Die beſonderen Verwaltungskoſten jedes Verſicherungs⸗ 


allein getragen. „ 

Um die Anſprüche der Verſicherungsnehmer für bewegliche 
Gegenſtände bis zu dem Zeitpunkte zu gewährleiſten. zu welchem 
ein ausreichend hober Sicherheitsfonds aus deten eigenen Bei⸗ 
trägen angeſammelt ſein wird, ſtellt der Provinzial⸗Verband der 
Provin Posen aus dem Provinzial⸗Kapitalfonds die nach Bedarf 
abzuhebende Summe von 500000 M. — Fünfhunderttauſend Mark 
— der Provinzial⸗Feuerſozietät zur Verfügung. Die von dieſer 
Summe abgehobenen Beiträge find vom Abhebungstage an mit 
3½ vom Hundert Seitens der Verſicherungsnehmer für bewegliche 
Gegenſtände zu nt 775 Der Provinzialverband behält ſich das 
Recht vor, nach Ablauf von zehn Jahren die zur Verfügung ge⸗ 
haft verwundet wurde in drei Garntſonsorten zwiſchen Herat und ſtellte Summe, joweit ſie nicht zur Deckung von Anſprüchen der 
Bamtra in Folge von Ausſchreitungen der Soldaten aus. Die Verſicherungsnehmer für bewegliche Gegenſtände aufgebraucht ſein 
Gleichzeitigteit der Erhebung macht nach dieſer Verſion ein vor⸗ ſollte, nach vorgängiger ſechsmonatlicher Kündigung zurückzu⸗ 
beriges Einvernehmen der Einwohner faſt zur ſelbſtverſtändlichen fordern.“ 
Vorausſetzung. Durch dieſe Abänderung des $ 81 war den Bedenken der 
ſtädtiſchen Verſicherer, welche fie an die Uebernahme der Mobiliar⸗ 
verſicherung durch die Sozietät glaubten knüpfen zu ſollen, völlig 
Rechnung getragen, da der von den Gebäudeverſicherern ange⸗ 
ſammelte Reſervefonds völlig unberührt denſelben erhalten blieb, 
ſo daß die Abgeordneten aus dem Stande der Städter nur noch 
vor der Frage ſtanden, ob ſie dem neuen Unternehmen die aus dem 
Provinzialvermögen erbetene Garantie gewähren ſollten. 

Hierzu glaubten ſie im Hinblick auf das ihnen bewieſene Ent⸗ 

egenkommen, namentlich aber dem nachgewieſenen öffentlichen Be⸗ 

ring gegenüber ihre Zuſtimmung erklären und dadurch zum 
Wohl der ganzen Provinz Ain tagen zu ſollen, wenn auch die neue 
Einrichtung vornehmlich dem kleinen ländlichen Beſitzer zu Gute 
kommen wird. 

Nachdem noch durch eine Aenderung in der Faſſung der 
Satzungen ausdrücklich beſtimmt worden, daß Staatsbeamte und 
die Organe der Polizei⸗Verwaltungen die Geſchäfte der Mobillar⸗ 
verſicherung für die Sozietät nicht führen dürfen, ſo daß die übrigen 
Verſicherungsgeſellſchaften vor einer amtlich geförderten Konkurrenz 
der Sozietät bewahrt ſind, 555 Seitens der hieſigen General⸗ 
landſchaftsdirektion die offizielle Erklärung e W. war, daß ſie 
bei Gewährung von Darlehnen nicht arundfäßlich die Kaas 
N ſtellen beabſichtige, daß die bewegliche Habe bei der Provinzial: 


Bulgarien. 

. Aus Sofia wird gemeldet: Die Antwort der Pforte 
auf das Verlangen Bulgariens betreffend die Auslieferung 
der Brüder Tufektſchiew von Seiten Rußlands iſt noch nicht ein⸗ 
getroffen. Die Unterſuchung der Ruſtſchuker Bombenaffaire 
ergab, daß 36 Bomben von Ruſtſchuk nach Konſtantinopel geſchickt 
worden find. — Die kahle Zuſammenſtellung der beiden Notizen 
in der wise Depeſche iſt nicht ohne charakteriſtiſchen Bei⸗ 


eſchmack. 

3 Soffa, 2. Mat. Die Meldung auswärtiger, namentlich 
franzöſiſcher und italieniſcher Blätter, daß Prinz Ferdinand 
einen vergeblichen Verſuch gemacht habe, eine Begegnung 
mit dem ug von Italien herbeizuführen, wird in hieſigen 
maßgebenden Kreiſen als völlig erfunden bezeichnet. Da Prinz 
Ferdinand in ſtrengſtem Inkognito reiſe, ſei eine Begegnung mit 
Souperänen und offiziellen Perſönlichkeiten überhaupt nicht in 
Ausſicht genommen worden, ſpeziell Italien habe der en. nach 
den von vornherein 2 Dispoſitionen nur des Nachts 
auf der Durchreiſe nach Cannes paſſirt. 


Der 27. Provinziallandtag und die 
Provinzial⸗Feuerſozietät. 

Nachdem wir gegen die Uebertragung der Befugniß zur 
Mobiliar⸗Verſicherung auf die Poſenſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
ſozietät mehrere Artikel gebracht haben, bevor der Landtag am 
Sonnabend voriger Woche ſein Votum abgegeben hatte, er⸗ 
halten wir jetzt eine im entgegengeſetzten Sinne gehaltene Zu⸗ 
ſchrift folgenden Inhalts, die wir, um volle Aepartelch it 
walten zu laſſen, nachſtehend im Wortlaut wiedergeben. 

a 55 — u: e n g ere = —— für die Um⸗ 
und Neugeſtaltung der Brovinzial-Feuerjozietät nahezu einſtimmig ifital⸗M f d E 
Beſchluß dürfte vielleicht manchen Leſer dieſ utlfikal⸗Meſſe geleſen, und dann die dortige katholiſche Geiſt⸗ 
en ER deen ‚mie & Na weed empfehlen, 5 zum Ik table im oe Palais empfangen. 
A . ene eee 175 bea Solanihe, welche ſich in Gneſen befinden, von ihrem 

Bei Eröffnung des Landtages walteten in den Kreiſen der 


überführen, w 

Abgeordneten gegen den vorgelegten Entwurf neuer S n für ; 
die Poſenſche Provinzial⸗Feuerſoztetät erhebliche ebenen ob, n 15 
welche ſich beſonders in dreifacher Richtung äußerten. Es ſchien 
zunächſt nach dem Wortlaut der Satzungen, als ob durch dieſelpben 
dem chert des leitenden Beamten ein zu e den Intereſſen 
des Verſicherten gefährlicher Spielraum gelaſſe 
erachtete man ein Bedürfniß für die Aufnahme der 
verſicherung durch die Sozietät weder nachgewieſen en. 

ch war eine beträchtliche Zahl her ac eteu) insbeſondere 
die elde nee eee ab, „nie eden i 
5 mer für bewe e Gegenſtände m en Ge⸗ 
bäudeverſicherern zu einer einbeitiichen en 

el 


euerſozietät verſichert ſein müſſe, erfolgte dann die Schlußab⸗ 
mmung, bet welcher nur eine ſtädtiſche Stimme ſich gegen die 
abgeänderte Vorlage noch erhob. 


Polniſches. 


Poſen, den 4. Mai. 


chof, welcher, wie bereits mitgetheilt, ſi 


Bone aufhält, hat dort am Sonntage zum eriten Male die 


odann 
Mobiliar⸗ 
noch vorhanden 


n werde. , B. in Poſen ca. 5000 Mark aufzubringen heben, e nun zu 
erwarten, wax, hört an manchen Orten, wo ſelt Michaelt bereits 
der unterricht Kai nen hatte, derſelbe wieder auf, indem 
die n en, daß di a 


8 a wo ſeit Oſtern in den Volks⸗ 
gemein! reinigt werden ſollten zu gemeinſamer Uebertragung 
e fenaen ee an dieſen Punkt geknüpften 
näher dargelegt werden a 4 en er 
| insbeſondere aber in der daſelbſt ebenfalls 8 Vorſtelung 
eng zu Poſen an den Provinztallandtag beredten Aus⸗ 
u * 

obenen Bedenken beſei N 5 
falt A Scel geftageren Ber 75 er — 2 80 . 
tagsausſchuſſes das zuerſt genannte alabalß Die genauere Be⸗ 
kanntſchaft mit dem vorgelegten Entwurf kleß fernen daß durch 
denselben die geg e chende Behtanifie des Teiteuden Be⸗ 


(meiſtens 1 Mark pro Stunde) erhalten. 
wird Bedauern darüber geäußert, daß 


eingetreten ſei, und die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſer Unte 
rich wieder, wie in früheren Jahren, in den A plan⸗ 
mäßig ertheilt werde. Ob die fgierung, darauf eingehen wird, 


bülfen zur Genüge ge⸗ 


glieder ji eſig waren die polniſchen Arbeiter dazu aufgefordert, zur Feier de 
5 — 1 De * BERN, ee jet und 3. Mat an diefem Tage alle Arbeit einzuftellen. Ob die ler bieter 
daß e 1 es Intereſſe und Bedürfniß obwalte, Aufforderung Polar geleiſtet haben, dürfte zu bezweifeln ſein, ſie 
dem kleinen Manne! die Berſicherung feiner beweglichen Habe zu | Werben frob ſein, wenn ſie nach einem ſchweren Winter jetzt zu 


möglichen 
Aden 


Lokales. 
* Poſen, den 3. Mai. 
br. Jug iele in der Stadt Poſen. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben bekanntlich für die ſtädtiſchen ee tet aus⸗ 
geſetzt, durch welche es ermöglicht wird, für die körperliche Aus⸗ 
bildung der Schüler und Schülerinnen dieſer Lehranſtalten in ge⸗ 


\chlieplich im Fame nur noch darum handeln, das dritte der 
oben hervorgehobenen Bedenken zu beſeitigen. 

enn auch die hrheit des zweiten Landtags⸗Ausſchuſſes 
und wobl auch des Provpinziallandtages — eine ziffermäßige Feſt⸗ 
ſtellung in dieſer Hinſicht bat nicht ſtattgefunden — die von den 
ſtädtiſchen Verſicherungsnehmern gehabten Befürchtungen nicht 


„Die Verſicherungsnehmer für bewegliche Gegenſtände treten | jch 


zweiges werden von den Verſicherungsnehmern jedes derſelben i 


ordneten Spielkurſen zu N Zunächſt ſollen, wie ſchon vor 
einigen Tagen mitgetheilt, die Höfe der Schulen zum en be⸗ 
Fertigftellung des Siesta 


br. Rekruten⸗Eiuſtellung. Am Sonntag ſind die halbjähri⸗ 
gen Rekruten für das Niederſchleſiſche Trainbataillon Nr. 5 hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen und in daſſelbe eingeſtellt worden. 


Gelegentlich des 25 jähr. Jubiläums des Hrn. Muſik⸗ 
Dirigenten Appold als Leiter der Kapelle des 6. Grenadier⸗Re⸗ 
iments am vorigen Sonntag hatten wir bemerkt, daß die Kirchen⸗ 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 3. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
das Staatsminiſterium beſchäftigte ſich in der heutigen Sitzung 
mit dem Antrag betreffs Auskunftertheilung über die Umge⸗ 
ſtaltung des Schloßplatzes. Dem Vernehmen nach iſt über eine 
Ausſprache gegen jedes damit verbundene Lotterieprojekt 
Authentiſches nicht bekannt. 

Berlin, 3. Mai. Staatsminiſter Delbrück machte in der 
geſtrigen Sitzung des Vereins für Förderung des Gewerbefleißes 
Mittheilung über das Reſultat der Enquete betreffs des Ber⸗ 
liner Weltausſtellungs planes. Aus kommerziellen, induſtriellen 
und gewerbetreibenden Kreiſen Deutſchlands ſind 102 Ant⸗ 
worten eingegangen, 84 für, 18 dagegen. Das Reſultat iſt 
abſchriftlich vom Reichskanzler dem Handels miniſter zugeſtellt 
worden. 

Breslau, 3. Mai. Nach einem Telegramm der 
„Breslauer Zeitung“ aus Oberſchleſien haben faſt ſämmtliche 
Arbeiter der in der Nähe von Tarnowitz liegenden Erzförde⸗ 
rungen der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtriegeſellſchaft des Grafen 
herr Henkel in Folge von Lohn⸗Reduktionen die Arbeit ein- 
geſtellt. 


Petersburg, 3. Mai. Entgegen der Nachricht der 
„Börſenzeitung“ verlautet andererſeits, die Berathung über die 
Aufhebung des Haferausfuhrverbots erfolge erſt morgen, gleich⸗ 
zeitig werde dann auch über die Frage der Maisausfuhr ver⸗ 
handelt werden. 


Berlin, 3. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. 3tg.“] Das Abgeordnetenhaus berieth 
heute in zweiter Leſung den Nachtragsetat, bei welchem ſich 
eine beträchtliche Debatte darüber entſpann, ob bei Perſonen⸗ 
wechſel die Regierung auf Grund des Nachtragsetats befugt 
ſei, das Gehalt des Vizepräfidenten, des Staatsminiſteriums, 
das jetzt fortfällt, auszuzahlen. Finanzminiſter Miquel er⸗ 
klärte, daß die Regierung mit der Beſchlußfaſſung über den 
e einer definitiven Regelung nicht vorgreifen 
wolle. Während die anderen Parteien ſich damit zufrieden 


beſtimmte Zuſicherungen, daß die a den bis zum nächſten 
Etat keinesfalls bei Perſonenwechſel Doppelzahlungen für den 
Miniſterpräſidenten und den Vizepräſidenten wollten, welche 
Zuſicherung der Finanzminiſter ſchließlich auch abgab. Darauf 
nahm das Haus einſtimmig den Ae e an und begann 
die zweite Leſung der Berggeſetznovelle 

Das Haus nahm alsdann mit wenig Aenderungen die von 
der Kommiſſion getroffenen Beſtimmungen über die Betriebs⸗ 
ordnung und Stre geldverwendung an. Bezüglich erſterer 
wurde die Vorausſetzung der Lohnabzüge feſtgeſetzt, bezüglich 
letzterer die Ueberweiſung nur an die Aae b nicht 
an die Knappſchaftskaſſe. nen beſchloſſen. Morgen Fortsetzung 

Berlin, 3. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Pof. 
Ztg.“] In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung wurde 
An kinltagz eingebracht, der Magiſtrat möge Mittheilung machen, 
0 er in V ungen betreffs Freil ke der Umgebung des 
S es eingetreten ſei, mit wem Verhandlungen gepflogen 
has und welchen Inhalt fie haben. 


Die große Verler Pferdeeiſenbahn nit erllärte ſich 
bereit, uhren under een 
ar führen. 


den elektriſchen rieb mittelſt Akkumulatoren 
75 eh an 


Die Geſellſ erdem bereit, eine Verſuchslinie mit 
unterirdiſcher Stromzuflührung einzuführen, und hat beim Ma⸗ 
giſtrat um Genehmigung nachgeſucht. 

Das Staatsminiſterium hat ſich heute in der Staats⸗ 
mintjterialfigung gegen jedes auf den Schloßplatz bezügliche 


Lotterieprojekt erklärt. 
Der Entwurf zur Steuerreform ſoll nach der „Kreuzztg⸗“ 


dem Staatsrath vorgelegt werden 


Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenha t 
die Bernhnen des N Beogranı en mb Sal wa 
die Judenfrage, 


andwerkerfrage und eee ige in 
Angriff genommen. Die erſten beiden Punkte ſind von Aus⸗ 
ſchüſſen übernommen worden. 


erklärten, verlangten die Abgg. Rickert und Meyer (Berlin) 


— 


r 


ur 


Auswärtige Familien 


Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Math. Lücken 
in Böckenförde mit Amtsrichter 
Clemens in Ruhrort. Frl. Aug. 
Kolle mit Kgl. Polizei Aſſeſſor 
Alfr. Millner in Hannover. Frl. 
Minna Gtejede mit Hrn. Herm. 
Müller in Berlin. — Emmy 
Förſter⸗Baldenius in Eberswalde 
mit Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter 
Georg Graßmann in Bromberg. 


Gladbacher 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Wir zeigen hierdurch an, daß wir, nachdem uns Herr Franz 
Tonn in Poſen den Wunſch zu erkennen gegeben hat, von einem 
Theile der General-Agentur-Geſchäfte entbunden zu werden, die 
Verwaltung der General- Agentur in freundſchaftlichem Einver⸗ 
nehmen mit ihm vom 1. Mai cr. ab dem Herrn 


Rademacher in Poſen 


übertragen haben, während Herr Franz Tonn die erſte Haupt⸗ 
Agentur für den Stadtkreis oſen und die Kreiſe Poſen⸗ Di a 


rl. Klara 5 mit Chemiker] Weſt weiter verwalten wird. 52 
ctor Heberlein in * n. M.⸗Gladbach, den 28. April 1892. 
Verehelicht: Dr. med. Sie⸗ 


Der General⸗Direktor. 
Thyssen. 


nn 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige: halten wir uns zur 

Vermittelung von Feuer: und Spiegelglas⸗Verſicherungen für obige 

Geſellſchaft empfohlen und Ben uns zu jeder Auskunft gern bereit. 
Poſen, den 28. April 1 


vers in Uelzen mit Frl. Minna 
Hallbaum in Nau Pe Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Paul Merker mit 
I cn Lücke in Berlin. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 
4.5 Bülow in Hamburg⸗Uhlen⸗ 
Sort Hrn. Otto Lücke in Berlin. 
— Eine Tochter: Prof. Wilh. 


Neumann in Breslau. Dr. Bor⸗ 
nemann in Hamburg. Prof. Dr. J. Rademacher, 
* in Bonn. Franz Tonn. 


Geſtorben. Herr Gutsbeſttzer 
Adolf Peters in Flexhof. Herr 
Emil von Collani in Neuzelle. 

err Oberlehrer Hauptm. a. D. 
O. Simon in Breslau. dert 
Gymnaſiallehrer Paul Horn in 
Breslau. Herr Rentier Theod. 
Harraß in Potsdam. Frau Fran⸗ K 
ska von Meer, geb. Zillekens, 
n Kaiskorb. Frau Dr. Bertha 
Hahne, geb. Pape, in Lippſtadt. 
Frau Dr. Karoline Marburg, 
eb. Beit, in Hamburg. rau 
ürgermeiſter Charlotte Brü⸗ 
ning, geb. Rüger, in Berlin. F 
5 im e de 
eg zamte Wiebe, geb. Baltzer, 
x Rentier Luiſe 
Heine En, öge, in Berlin. 
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3 177 
„Zum Tauentzien“, 
St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 
ochachtungsvoll 


julius Köhler. 


ERS AN 
Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per e versendet franco 
. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 6283 


Tieſſchwarze Tinte 


pro Liter 60 Pf. empfiehlt 4891 


Paul Wolff, 


Drogenhandl., Wilhelmsplatz 3. 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
weißes. Daſſelbe verhindert das 
undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 5,81 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Wichtig für Hauler. 


ae runde Honigku 
250 Stck. 3 M., „ 

5 . Leipzig, 
Ranſt. Steinweg 33. 
Badeeinrichtung Mk. 38. Verlanget 
gratis Katalog, L. Weyl, Berlin 41. 


2525 und Provinz erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, ich mit dem heutigen Tage 
einen neuen, led erfahrenen, tüchtigen n engagirt Bunte 
derſelbe tft mit der Anfertigung ſämmtlicher in 
Brauereien, Brennereien und Spritfabriken 
wie in allen übrigen induſtriellen Unternehmungen vorkommenden 
Kupferſchmiedearbeiten vollkommen vertraut. Geſtützt auf eine 
15 jährige Praxis als ſelbſtändiger Monteur in den größten Fabriken 
Deutſchlands werden ſeine Ausführungen meine geehrte Kundſchaft 
in jeder Weiſe befriedigen. 

Indem ich um recht belangreiche Aufträge hiermit ergebenſt 
bitte, verſichere ich noch die ſtrengſte und reellſte Bedienung bei 
mäßigen Preiſen und zeichne 

Hochachtungsvoll 
tm Pauline Lischke, 40 Stock, 
Kupferſchmiederei, Poſen, Gr. Gerberſtraße 12. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Geſchäftsaufgabe. 
Auffallend Fig Neiſe, Ba nur gegen Bunt, 


Wilbelmſtr. 26, vis- . dem Poſtgebäude. 
Wollene Kleiderſtoffe, ſchwarz u. farbig, 
Seidenſtoffe, ſchwarz u. farbig. 
n rede EM U. ſ. w. 
Ohne Konkurrenz daſtehend. 58 


’ 
Modewaaren⸗ u. Damenkonfections⸗Geſchäft. 


öreila, den 6, d. Ms., 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 


nebſt Kälbern 
in 110 Soll zum Verkauf. 


Herrmann Schmidt, Viehlieferant. 


INFLUBNZA 


In der Sitzung der „Pariser Académie de” mödicine“ vom 
März d. J. erklärte Dr. Vallin ‚als das beste Prophylacticum gegen 
alle Infectionskrankheiten und speciell Influenza die Antisepsis 
des Mundes und Rachens; denn dies sind die Aufnahmestätten 
der schädlichen Keime, die unter dem Einfluss einer Erosion 
oder einer Schw ächung des Organismus eine Allgemeininfection 
3 können, ausserdem aber, verschluckt und verdaut, meist 
unschädlich sind. Wie man im Munde gesunder Kinder oft den 
en, Diphteriebacillus (Roux und Yersin), in anderen Fällen den Pneu- 
mococcus und Erysipelbacillus findet, so ist es wahrscheinlich 
auch mit dem Keim der Influenza. Um so mehr ist die Anti- 
Ar der Mundhöhle angezeigt, wenn diese Epidemie herrscht.“ 

zweckentsprechendes antiseptisches Mundwasser gilt allge- 
mein das von Autoritäten, u. A. Prof. Dr. Wittstein empfohlene 
Jllodin“, Zahn- und Mundwasser, zum Reinigen der Zähne und 
des Mundes, welches auch in Bezug auf Geruch, Geschmack und | 
Erfrischungs-Vermögen als unerreicht bekannt ist. Bestandth. 
auf d. Flacon. Preis M. 1,25 und M. 2.—. Depot: Kgl. privil. 
Rothe Apotheke, Paul Wollt, Wilhelmsplatz 3, Dr. Mankiewicz, 


Hofapoth. 5545 
Gumprecht Weiss, 


Liqueur-Fabrik und Bier-Verlag, 


Comptoir Walliſchei 5, 
1 Liquenre in Flaſchen zu billigften Preiſen. 6630 


I. echt Kulmbacher 
36 * she 85 ie a3 Mark 


Dem geehrten Publikum von 


Eisſchrünke 


empf. billiaſt die ig 


Handlung 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 


„‚Zeypentin-Salmiel-Scift, 


Berliniſche Lebene⸗Berſicherungs-Geſellſcaft von 1836. I gt Gteitin- Lopenhagen. 


Finfinöffafifer Geſchöfts⸗ Bericht A. I. Postdampfer „Titania“, 


N Capt. Ziemke. 
Im = 1891, dem 55. Geſchäftsjahre der Geſell cha t * 
wurden abgeſchloſſen 2824 en mit m dh ag 8 


a jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittg. 
11102 100 Capital und * 1 8 
M. 16885 Rente. n Aide 4 U. N 


Geſammte Jahres⸗Einnahme * 3 D Na: 
9 M. 7095 Er N 
"age 5 


pro MY a 7 2 N 
Angemeldet 478 Sterbefälle Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
über. M. 2 3294 440 Capital. 


f Rud. * Gribel 
Geſchäftsſtaud Ende 1891. 8 


n 30515 ee 921 98 3 
erſonen mit M. t 229 
sm. 8 Rente Pianino’s, 
Gefammt-Garanticfonds .. au M. 49 850 893. Der Fabrikat zu Fabritpreiſen, 
er eingewinn ein gutes Harmo 1 
der letzten fünf Jahre M. 5 046 880. Register 250 JN. Pre 


Die Dividende der nach Vertheilungs⸗ Modus I Verſicherten 


beträgt 
pro 1893 n hr % der 1888 gez. Prämien 
1894 3% % „ 1889 a 


" 55 L * 
„ 1895 1 33% Yo 
und die Dividende der nach Vertbettängz⸗ Modus II Ver⸗ 
W vorausſichtlich 3 der in Summa gez. Jahresprämien. 
Berlin, den 29. April 1892. 


Direhfion der Perliniſchen Lebens- Verücherungs⸗ Haellhal, 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Lebens-, Ausſteuer⸗ und deibventen-i -Berficherungen entgegen⸗ 
genommen von 6646 
Aug. Baer, General-⸗Agent in Poſen, Bergſtr. 12b J. 
Lehrer Lenz in Jerſitz bei Poſen. 
Eine große Parthie Champagn 
Marke Carte Blanche] Charlier & Cie, ı pr. Kiſte von 5 a Flaſchen N. 18 
Carte d'or Reims 1 
frachtfrei ab Poſen vom Speditionslager der Firma Carl Hartwig 
zu Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch 51 


Kiſten abzugeben. 
Bad P zn ae: Pa antischen Gebirgsthal, am Ein- 
g in die sogenannte „Pommersche 
Schweiz“, e ee mineralischer Kurort. Starke Eisen- 
säuerlinge, Trinkquellen, sehr kohlensäurereiche Stahl- und 
Soolbäder (nach Lipperts Methode), Fichtnadel-, Stahl-, Moor- 
und elektrische Bäder, elektrische Apparate, Massage, frische 
Bergluft. SE” Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. ug 
Ausserordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuständen, Nervenkrankheiten, chronischem Rheumatismus, 
Frauenkrankheiten. Badehäuser : Marienbad, Friedrich-Wilhelms- 


M. Höselbarth, 
3 rr. 
Theaterſtr. 


5 frisch ampf-Calte 


Caffee 


ae 22 7 
von 1,30 bis 2 
sowie auch 


rohen Catiee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 

e Wilhelmsplatz Nr. 14. 

2 Kutſchwagen, Sattel und 
zu billig zu verkaufen durch 

attlerm. Jänſch, Friedrichſt. 25. 
Ein elegantes Break mit ab- 
nehmbarem Verdeck iſt billig zu 
verkaufen Sandſtr. 6/7. 6590 


atente 


Patente und verwer- 


then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
Un W., Friedrichstr. 78. 


16 Kilometer vom Bahnhof Gross- Rambien 
der Stettin-Danziger Eisenbahn, in einem 


bad, Johannisbad, Victoriabad, Louisenbad. Volle Pension incl. 

Wohnung von 24 bis 36 Mar ik wöchentlich. Nähere Auskunft Dr. med. Geronne, 

durch die Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr.] Regierungs⸗ 8 

Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Scl hmidt, Dr. Jacobi, Naumannſtr. Nr. 2 

Kirschner und durch die Bade-Commission 12. HI. des Bürger- Hochparterre. 5854 

meisters von Polzin. gr: ra ru 5594| Aerztliche ne: 
Morgens: 8-10 Uhr, 
Nachmittags: 3—4 Ubr. 


Bad Neuenahr. 


Saison 1. Mai bis 30. Sept. Per Bahn von Bonn 
6464 1 Stunde. 

4% Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme. 
Wirkung sehr bewährt zwischen Carlsbad, Vichy 
und Ems mildlösend und den Organismus stärkend. 
Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und 
Weine, mässige Preise) steht mit Bädern und 
Lesesaal in Verbindung, Prospecte gratis. 


Neben meiner 


6486 
Privatklinik 
eee 


eröffne ich eine 


Waſſerheilanſtalt. 


Dr. Pomorski, 
Poſen, Louiſenſtraße 3. 


Maſſagekuren, 
kalte Abreibungen, 


mediziniſche Einreibungen u. ſ. w. 


führt nach ärztlicher Wee 
gewiſſenhaft aus 


J. Warschauer, 


ärztlich geprüfter Maſſeur, 
Teichſtruße 1. 


Dankſagung. 

Ich (nbenunfergelthncter be⸗ 
cage hiermit der Wahrheit 
emäß, daß meine Frau, welche 
Jahre 2 7 205 an heftigen, rheu⸗ 
mattichen Kopfſchmerzen gelitten, 
nach dem Gebrauche des Apotheker 
Szitnick’schen Gicht- und Rheuma- 
tismuspflasters vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt iſt. 6654 

Königsberg. 
Fr. Fo ger, 1 akicn 
. Rollen à 1 M. 
bei Herrn Apotheker R. Meuſel, 
Zum goldenen Löwen. 


WWohckcrſche durlchne 


jeder Höhe beſorgt G. 
Poſen, Saplebaplatz 10b. 6619 
Cand. phil. ertheilt Nach⸗ 
9 J. u. es t. Off. unter 
0 poſt 6577 


Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 


Junker Thaddäus. 


Schaufpiel in fünf Aufzügen. 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewicz 
verfaßt von 
Engelbert + Rehbronn. 


re 
Preis 7 . we geb. 8.60 M. 


Sufbuhdndei 8. deln & 6 (A. Kill). 


Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 17. 


eee 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Flechten, Leber⸗ 


55. verbesserte Auflage. 
Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für junge unb alte 


„ ü. iech 2 in 
—.— . arg er her 77 uni zus Kerr. . er gh. . Suchjührung 
Garbol. JA. Seife wird gewünſch Hernes 10 


Herrn Stern, Stäneitenen 6. 


Geſtohlen 


v. Borgmann & C0., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


R. . Neueſtr. 7; 
2 nen, Martin 14; 
S. Otoeki & Co, Berliner: 


das Beſte für leinene u. wollene " franko Haus. ße 2; t binski 
Wäſche, verhindert das Einlaufen 40 . vorzügl. Grätzer raße 2; Apoth. Szezerbinski, 
Belek tigt ale Flecke ohne en II d K M rt ein ee 1 1 1 moto ani und eine goldene 18kar. 
zu ge ai Allein ücht bet 0 ure 8 0 Otto Kluge in Schwerſenz. hot 0 Tap hien. Anker ⸗ ⸗Remontoiruhr 
Ad. Asch 88 jhne iſt das unſtreitig wirkſamſte Mittel zur totalen Vernichtung und 7. Billigſte S 8 pa ſtets at a er goldener Glieder⸗ 
9 Feta aller fhäblichen und lägen Inferten. Bum Drainröhren en J. ‚al ig gen. e 6638 
862. Markt 82. Preiſe von 10 (1 Mortöinfpripe 205 f.) zu haben 1 per Su io 8 bund Schlüfſel. 
Friſ e La f in Poſen bei 2 Hummel W. Schäpe, Paul Wolff, in allen Dimenſionen offerirt 8 Magdeburg, e ch ſſe 
e, IR. Barcikowski, L. Eckart, F. Radomskl, H. Blaze- — — Für die Ermittelung bezw. 
1 ſehr Die ee ee Wilhelm Lantorgwisl Saccharintabletten Kun elangung aul eine habe 
+ * m 2 * 3 + u 
ante — ai Ü Peirich 5 Ad. Löwe: Wronfe: 4.1 e Posen, Brian, ür Dane en nie Dez 1 gad, 8 
erv 1b 0 3 5 ra > as Nähere erbittet Comptoir 
rät: M. re nger; Prittiſch: F. e a ge * zu the Avotbeke, Martt 37. Wilbelmtt 25, Hof part 


zu herabgeſetzten Preiſen 0 ER: 
Robert 


Sturzebech 
Basch, Breiteſtr. 6 Nur echt seit Firma A, Hodurek, Ratibor. 


Obrzyea (Rataj). 


Nr. 309. Mittwoch, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 


„ Dem 26. Verwaltungs bericht der evangelischen 


iakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt in Poſen, für das Jahr 1891, 
e olgendes: Von den Anſtaltsärzten 9 —. wie 
Medizinalratb Dr. Rehfeld der Abteilung Bis innere 

edizinal⸗ 


— . — 0 wir 
— Sanitätsrath Dr. Gemmel der für äußere, 


Aſſeſſ 


r Augenkranken hat an Stelle des Geheimen Medizinalraths 
Dr. Cohn, der am 1. Oktober v. 3. nach Berlin überfiedelte, 
Dr. Pincus, Spezialarzt für Augenkrankheiten übernommen; an 
Stelle des Dr. Hennicke, welcher ein Jahr lang die Aſſiſtenten⸗ 
Stelle inne hatte, trat am 1. Oktober Dr. Weber. Das Jahr 1891 
brachte der Anſtalt einen erheblichen Schweſternzuwachs? 24 Aspi⸗ 
rantinnen wurden in die Vorprobe aufgenommen; da 12 Schweſtern 
wieder ausſchieden, jo betrug die Geſammtzahl derſelben am Schluß 
des Jahres 138, von denen 70 eingeſegnete Diakoniſſen, 35 Bei⸗ 
ſchweſtern, 33 Probeſchweſtern waren; am 4. Oktober wurden 9 
Beiſchweſtern zum Diakoniſſenamte eingeſegnet; der Geſundheits⸗ 
uftand der Schweſtern war ein recht guter, geſtorben iſt keine der⸗ 
elben; dagegen wurde Frau Paſtor Klar, deren Leben und Wirken 
aufs engſte mit dem Diakoniſſenhauſe zuſammenhing, durch den 
Tod dahingerefft. Die Diakoniſſen⸗Vorſchule beſtand am Ende des 
Jehres aus 16 jungen Mädchen im Alter von 14-18 
dieſelben werden noch nicht in der Krankenpflege beſchäftigt, er⸗ 
fernen vielmehr nur allerlei häusliche und wirthſchafttiche Arbeiten 
und erhalten Elementar⸗ und Religſons⸗Unterricht; die bisher mit 
dieſer Vorſchule gemachten Erfahrungen ſind durchaus günſtige. 

m Laufe des Jahres wurden 5 Damen als Seorpflegerinnen des 
ohanniter⸗Ordens zur Abſolvirung eines ſechsmonatlichen Kurſus 
in der Krankenpflege aufgenommen; 3 dienende Schweſtern des 
Ordens haben der Anſtalt mehrere Monate hindurch auch im ver⸗ 
angenen Jahre ſchätzenswerthe Dienſte geleiſtet. Die 10. General- 

nferenz der Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer zu Kaiſerswerth (16. und 
17. September v Nen 0 durch die Oberin, eine Diakoniſſe und 
den — 5 — n, Paſtor Klar, beſucht. Der größte Theil 
des Anſtaltsgarten, in dem bisher Gemüſebau betrieben worden 
war, wurde zu einem kleinen Parke umgewandelt. Die Zahl der 
in die Anſtalt im Jahre 1891 aufgenommenen Kranken betrug 
1401 gegen 1371 im Vorjahr, die Anzahl der Verpflegungstage 
47 539 gegen 48 001 im Vorjahr; die böchſte Krankenzahl betrug 
150. Die Leiſtungen des Hauſes in der Privatpflege werden ſeit 
Jahren ſtets geringer; im vergangenen Jahre wurden vom Mutter⸗ 
hauſe aus in 94 Familien, von denen 55 in der Stadt und 27 in 
der Provinz lebten, 974 Tagespflegen und 1 und außer⸗ 
dem 155 Nachtwachen geleiſtet. Dem Dienſtboten⸗Abonnement der 
Anſtalt haben im vergangenen June 450 Dienſtboten (gegen 448 
im Vorjahre) angehört. Im vorigen Jahre find von dem Diako⸗ 
niſſenhauſe 5 neue Arbeitsfelder in der Provinz übernommen 
worden, auf denen 12 Schweſtern dauernd ſtationirt ſind; am 
Schluſſe des Jahres betrug die Zahl der mit Diakoniſſen des 
Hauſes beſetzten Arbeitsfelder 45, die der Städte, in denen ſie ar⸗ 
beiteten 31; die neuen, mit je 2 neuen Schweſtern beſetzten Arbeits⸗ 
felder find: das Kreiskrankenhaus in Wirſitz, das Kaiſerin Auguſta⸗ 
2 in Poſen, eine Mägde⸗Bildungsſchule und Volksküche in 

oſen, die Gemeindepflege in Rawitſch und die zu Filehne; in 
Pinne wurde eine Schweſter n die Zahl der Gemeinde⸗ 
Pflegerrinnen in Schwerin a. W. und in Meſeritz um zuſammen 
3 Schweſtern vermehrt. Die Vermögenslage der Anſtalt hat ſich 
in Folge des jüngſten Erweiterungsbaues verſchlechtert; die 
Schuldenlaſt iſt von 39 750 auf 103 750 M. angewachſen. Auch 
ſind viele Kranke theils koſtenfrei, theils gegen Zahlung ermäßigter 
Pflegekoſten aufgenommen worden, wodurch die Anſtalt eine Ein⸗ 
buße an Pflegegeldern im Betrage von 7180 M. erlitten hat. — 
Von den in der Anſtalt verpflegten Kranken waren 873 evangeliſch, 
502 katholiſch, 26 jüdiſch; von dieſen Kranken wurden geheilt 870, 
gebeſſert 204, 115 wurden nicht geheilt, 108 ſind geſtorben; es 
blieb ein Beſtand von 104 Kranken. — Die Einnahmen der Anſtalt 
1 J. 1891 betrugen 152179 M. wovon 58 038 M. 
der Anſtalt Verpflegten, 26 353 M. nicht vorhergeſehene Einnahmen, 
21000 M. außerdem geliehen, 17 959 M. von den Stationen, 4793 M. 
Mieths⸗ und Kapitalzinſen, 5000 M. für die Freibetten des Landes⸗ 
Hauptmanns ꝛc.; die Ausgaben betrugen 150 355 M., wovon 
48 061 M. für Lebensmittel, 39606 M. an Baukoſten, 21937 M. 
an Beſoldungen und Remunergtionen, 5325 M. für Seilmittel, 
3506 M. für Kleidung der Schweſtern; der Beſtand belief ſich 
demnach auf 1824 M.; die Schulden betrugen 103 750 M. 

* Stiftungsfeſt des Militär⸗Vereins. Am Sonnabend 
voriger Woche feierte der Militär⸗Verein jein 53. Stiftungsfeſt in 
den ſeſtlich geſchmückten Räumen des Tauber 'ſchen Etabliſſements. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch Konzert, ausgeführt durch Trom⸗ 
peter des hieſigen Huſaren⸗Regiments, worauf die Feſtrede folgte, 


eſſor Dr. Toporski, Spezialarzt für Frauen⸗Krankheiten, der 
Ar neunen e Abtheilung vorgeſtanden; die Behandlung 


ahren; d 


von den in A 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


welche von dem Vergnügungs⸗Vorſteher des Vereins, Herrn Feld⸗ 
webel Nelke gehalten wurde. Herr N. hob in derſelben beſonders 
hervor, daß der Verein trotz der verſchiedenen Kriſen, welche er 
im Laufe ſeines 53 jährigen Beſtehens durchzumachen hatte, immer 
wieder hoch gekommen ſei und ſo durch kameradſchaftliches Feſt⸗ 
halten auch jetzt noch blühe und gedeihe, wie die Anweſenhelt ſo 
zahlreich erſchlenener Mitglieder beweiſe. Den Schluß der Feſt⸗ 
rede bildete ein auf den Kaiſer ausgebrachtes dreifaches Hoch, wo⸗ 
80 die National⸗Hymne geſungen und ein lebendes Bild auf der 
Bühne aufgeführt wurde. Der weitere Theil des Feſtes beſtand 
in der Wonen von zwei Quftiptelen „Papageno“ und „Nette 
Miether“, ſowie in einem Terzett „Fidele Geri ig und in 
einem Solo⸗Vortrag „Der ſchöne Emil“. Die Aufführungen wurden 
ſämmtlich ſehr beifällig aufgenommen. Sodann trat der Tanz in 
feine Rechte, wobei ein hübſch arrangirter Cotillon beſonders ge⸗ 


fiel. Das Gelingen des ſchönen Feſtes iſt zumeiſt den Bemühunz treff 


gen des Vergnügungs⸗Vorſtehers zu danken, welcher ſich auch an 
den Aufführungen hervorragend betheiligte. BR 
Jagdkalender. Vom 1. Mai iſt nach zweimonatlicher Ruhe 
die Jagd auf den Rehbock wieder eröffnet; dagegen beginnt von 
dieſem Tage ab die Schonzeit der Trappen, Schnepfen und wilden 
Schwäne. Von jagdbarem Wilde können im Monat Mai nur noch 
die Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hähne geſchoſſen werden. 
r. Jerſitz b. Poſen, 3. Mal. [Kommunales.] In der 

Angelegenheit der Straßenbeleuchtung unſeres Orts ſind wir, nach⸗ 
em die Sache reiflich 1 worden iſt, nunmehr um einen 
Schritt weiter gekommen; die 
des Projektes der elektriſchen Straßenbeleuchtung 
eine Kommiſſion ernannt. Nach dem Projekte ſollen die Straßen 
im Ganzen mittelſt 21 Bogenlampen beleuchtet werden; die Ein⸗ 
richtungskoſten find auf ca. 30 000 M. berechnet, wovon 10000 M. 


auf das Gebäude, 18 000 M. auf die maſchinellen Einrichtungen 


e als Motor, Dynamo⸗Maſchine) entfallen ſollen. 
o werden wir denn wohl früher, als die Provinzial⸗Hauptſtadt, 
70 elektriſcher Straßen - Beleuchtung gelangen. — Die Privat⸗ 
chu le, welche hier zu Oſtern d. 0 ins Leben getreten iſt, wird 
gegenwärtig von 30 Schulkindern beſucht; da bisher ca. 200 Schul⸗ 
kinder aus unſerem Orte die Poſener Zahlſchulen (Mittel⸗ und 
Bürgerſchule) beſuchten und das Schulgeld für Kinder von außer⸗ 
halb in dieſen Schulen neuerdings erhöht worden iſt, ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß der Beſuch der Privatſchule ſich andauernd vermehren 
wird; bis dep unterrichten an der Anstalt zwei Lehrkräfte. — Die 
hier ins Leben gerufene freiwillige Feuerwehr wird nächſten 
Sonntag eine Verſammlung abhalten, in welcher die Abtheilungs⸗ 
führer gewählt werden ſollen. Die . und 
ebenſo die Provinzial⸗Feuerſozietät werden unzwelfelhaft, ſobald 
erſt die Organiſation der Feuerwehr weiter gediehen iſt, dieſelbe 
ſubventioniren, ſodaß alsdann zur Anſchaffung von mehr Geräthen 
en werden kann. — Das geſchäftliche Leben hat no 
n letzter — bier immer mehr entwickelt, doch hat es auch nicht 
an Konkurſen gefehlt, die bei der 15275 Entwickelung unſeres 
Ortes und der damit verbundenen Ueberproduktion allerdings zu 
erwarten waren. Vielfach hatte man m die Befürchtung gehegt, 
daß die Bauthätigkeit während der letzten Jahre dier eine 
zu lebhafte geweſen wäre, und daß die Exrichtung neuer Wohn⸗ 
gebäude raſcher vorwärts ſchreite als es im Verhältniß zur Be⸗ 
völkerung unſeres Ortes gut ſei. Aber es hat ſich gezeigt, daß 
dieſe Beſorgniß 8 war; der befürchtete „Krach“ iſt nicht 
eingetreten, und die Wohnungen in den neuen Häuſern ſind fa 
ſämmtlich bewohnt, während z. B. in Poſen von den vorhandenen 
11318 Wohnungen gegenwärtig 546, alſo auf durchſchnittlich 21 je 
1, leer ſtehen. Allerdings hat die Bevölkerung Poſens von 1885 
bis 1890 nur um 1316, die unſeres Ortes dagegen um 2315 Per⸗ 
ſonen zugenommen ſodaß hier ſtets Nachfrage nach Wohnungen iſt. 
— In ähnlicher Weiſe, wie neuerdings den Arbeitern der Repa⸗ 
ratur-Werkſtätten auf dem Poſener Zentral⸗Bahnhofe Gelegenheit 
geboten iſt, in einem geſchloſſenen Raume, geſchützt gegen Wind 
und Wetter, ihre Mahlzeiten e tft auch für die Arbeiter 
der hieſigen Fabriken der chemiſchen Düngerfabrik⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin gelorat worden. Es iſt auf dem Fabrikhofe ein 
rbeiter⸗Speiſeſaal eingerichtet, in welchem ſich Tiſche 
und Bänke für circa 200 Perſonen befinden und wo die den Ar⸗ 
beitern gebrachten Speiſen auf einem großen Heerde, durch den 
gleichzeitig der Saal geheizt wird, gewärmt werden können. 


Aus der Feoving Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


V. Liſſa i. P., 2. Mat. a e Geſtern er⸗ 
eignete ſich hier ein recht betrübender Unglücksfall. Zum Schluß 
der Nachmittagsvorſtellung der Reinſch'ſchen Spezialitäten⸗Geſell⸗ 


emeindevertretung hat ey Prüfung Di 


=. eine General⸗Verſammlung der „Bentichner Hopfen⸗Verſicherungs⸗ 


4. Mai 1892, 


ſchaft ſollte noch das hohe Laufſeil beſtiegen werden, wozu auch 
alles vorbereitet war. Bei Straffziehung deſſelben riß das Seil 
und der gabelförmige Ständer, über den es geſpannt war, ſowie 
eine daran gelehnte Leiter fielen um. Dabei wurden einige Kinder, 
ein achtjähriges Mädchen, zwei Knaben von 10 und 4 Jahren und 
ein Buchdruckerlehrling, nicht unerheblich verletzt. Am ſchwerſten 
verletzt wurde das Mädchen. Daſſelbe erlitt einen Bruch des 
rechten Ober⸗ und des linken Unterſchenkels, ſowie eine Verletzung 
am rechten Arm. Die Verletzungen der Knaben und des Lehrlings 
ſind leichter Natur. Den Verunglückten wurde ſofort ärztliche 
Hilfe zu theil. Auf der Unglücksſtärte war auch der Landrath 
v. Hellmann erſchienen. Derſelbe dankte den mit der Fürſorge für 
die Verunglückten beſchäftigten Perſonen und ſprach den Bethei⸗ 
ligten ſeine innige Theilnahme aus. Nach dem Ergebniß der amt⸗ 
lichen Unterſuchung dürfte die Künſtlergeſellſchaft keine Schuld 
effen. — Um den Bewohnern der Stadt Liſſa und Umgegend 
den Beſuch des Zirkus Renz und der Theater in Breslau zu er⸗ 
leichtern, werden am 13. d. M. Billets zum einfachen Fahrpreiſe 
nach Breslau ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt an dem⸗ 
ſelben Tage berechtigen. Jedenfalls tritt dieſe Vergünſtigung auch 
für die übrigen Stationen der Strecke Poſen⸗Breslau ein. — Dem 
Diſtriktsanwärter, Premierlieutenant a. D. v. Bismarck, iſt vom 
1. Mai ab die Vertretung des Diſtrikts⸗Kommiſſariats Luſchwitz 
übertragen worden. — Neben dem Männer Turnverein 
hat ſich hier ein akademiſcher Turnverein gebildet, welcher wöchent⸗ 
lich einen Turnabend zur Förderung der Geſundheit abhalten 
wird. Leiter der Uebungen iſt Gymnaſiallehrer Dr. Wundrack. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche greift auch hier immer mehr um ſich. 
Sie iſt neuerdings wieder bei zwei hieſigen Beſitzern und auf dem 
zu Liſſa gehörigen Gute Antonshof ausgebrochen; ebenſo unter 
dem Rindvieh der bäuerlichen Beſitzer in dem benachbarten Grune. 
as P. Hausner'ſche Grundſtück iſt durch den Konkursverwalter 
Gutsbeſißer Dolscius für 48 000 M. an den Kaufmann E. Kanl⸗ 
bach von hier verkauft worden. 

Samter, 2. Mat. [Reviſion der Gewichte. Be⸗ 
zürslehrerkonferenz! Im Monat Juni d. J. wird in 
der Stadt Pinne und in den Polſzei⸗Diſtrikten Samter⸗Süd Pinne 
und Bythin bei den Gewerbetreibenden die techniſche Reviſion der 
Maaße, * und Gewichte durch den Königlichen Aichmeiſter 
Ulrich aus Poſen vorgenommen werden. Es dürfte ſich für die 
bethelligten Gewerbetreibenden auf Grund der unliebſamen Ec⸗ 
abrungen vieler hieſigen Kaufleute im vorigen Jahre enge len, 
ie Maaß⸗ und Gewichtsſtücke, ſoweit deren fortdauernde Richtig⸗ 
keit zweifelhaft erſcheint, zuvor atchamtlich prüfen zu laſſen. — 
Unter Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors Dr. Bater bier: 
ſelbſt fand heut die erſte diesjährige Bezirkslehrerkonferenz des 
Schulaufſichtsbezirkes Samter J in der katholiſchen Schule des 
Nachbardorfes Jaſtrowo ſtatt. Die Lehrprobe hielt Lehrer Rohr 
hier über „Die Einführung in das Kartenleſen“ und das Referat 
Lehrer Galsler⸗Samter über das Thema: „Wie iſt der Abschnitt 
über Wilhelm I. aus den Ergänzungen zum Seminar⸗Lehrbuche 
beim Unterrichte zu verwenden.“ An beide Arbeiten ſchloß ſich eine 
ziemlich rege Debatte an. Die nächſte Konferenz iſt auf den 


20. Jund angeſetzt worden. 

R. Meſeritz, 1. Mat. [Hopfen⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Konfirmation. Standesamts⸗Nach⸗ 
richten. Fleiſcherkongreß.] Im Hotel Bornſtein iu 

r 


Bentſchen findet Sonntag, den 8. d. Mts., Nachmittag um 3 U 


un 


Geſellſchaft ſtatt. Programm: 1. Rechenſchaftsbericht pro 1891 92 
und Ertheilung der Decharge, 2. Beſchlußfaſſung über eingegangene 


Anträge, 3. Geſchäftliche 9 — Am vergangenen Sonn⸗ 
tage wurden in der Gagen kathollſchen Kirche 59 Kinder und 
zwar 25 Knaben und 34 Mädchen konfirmirt. — Aus den Standes⸗ 


amts⸗Nachrichten der Stadt Meſeritz vom vergangenen Quartal 
entnehmen wir Folgendes: 33 Geburten und zwar 15 Söhne und 
18 Töchter (1 außereheliches), 7 Eheſchließungen und 33 Sterbe⸗ 
fälle und zwar 16 männlich und 17 weiblich, wovon 11 Kinder, 
14 Männer und Frauen und 8 Greiſe (1 über 90 Jahr). — Am 
18. Mai d. J. findet in hieſiger Stadt ein Fleiſcherkongreß ſtatt, 
zu welchem jchon eifrig die Vorbereitungen getroffen werden. 

—r. Wollſtein, 30. April. [(Konkurſe. Wind müllerei. 
Sagatenſtand. Marktpreiſe.] Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Petraß hierſelbſt, ſowie über das Vermögen 
des Handelsmanns Simon Holz Br iſt das Konkursverfag⸗ 
ren eröffnet worden. — Die Windmüllerei iſt für unſeren Ort in 
Abnahme begriffen. Seit kurzer Zeit ſind bereits zwei Wind⸗ 
mühlen abgebrochen worden; ferner ſind zwei andere außer Thä⸗ 
tigkeit und eine fünfte, die größte, ſteht 9 um Verkauf. — 
Der Saatenſtand iſt in hieſiger Gegend als ein im Allgemeinen guter 
zu bezeichnen. Der engliſche Weizen hat diesmal den Winter ſehr 


gut überſtanden. Die n der Felder iſt noch im vollen 
Gange. — Die Durchſchnittsmar speeile in jefiger Stadt find : 
Für 100 Kilogr. Weizen 20 M. Roggen 20 M., Gerſte 14,50 M., 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Römer. 

26. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Er rannte in ſeinem Junggeſellenſtübchen auf und ab wie 
ein gereizter Panther im Käfig. Machtlos, machtlos! Was 
ſollte man dabei thun! 

Da klopfte es. Auf ſein noch ganz grimmig klingendes 
Herein öffnete ſich die Thür, und ein luſtiges, rothwangiges, 
von dunklem Lockenwald umrahmtes Seficht ſchaute um 


die Ecke. F 
„Richard! Richard Volkmar!“ Der grimme Ton hielt 
nicht ſtand vor dieſem Anblick, Helmuth ſtreckte dem Freund 
beide Hände entgegen und helle 1 — glitt über ſeine Züge. 
„Gratulire mir zuerſt zu Fortunas prächtiger Laune,“ 
„aus dieſem gräßlichen Neſt, dem Rainsbüttel 


rief Richard, 1 0 
Rich Das iſt ein Treffer, nicht wahr, 


bin ich hi verſetzt. 
n 3 L erſetz 


3 
Richtig, aus Reinsbüttel kam der Freund. Ob er dort 
auch ſchon von dieſen unerhörten Klatſchgeſchichten gehört 
atte? Helmuth vermied ängſtlich den Namen und lenkte das 
präch auf andere Gegenſtände über. 8 

Richard fand den Freund verändert. Er war nicht mehr 
jener düſtereß Geſell, der an einem kranken Herzen hinſiecht, — 
von Hildegard mußte er doch wohl gründlich los ſein, ſie 
war ja jetzt dasz Weib eines anderen und gottlob! jenſeits 
des Weltmeeres— aber ganz normal war er noch nicht. 
Dieſes Uiſtäte, dieſe gezwungene Fröhlichkeit — es ſah aus, 
wie eine Art Galgenhumor — kannte er nicht an ihm. Er war 


auch nicht mehr der offene Freund, der früher jeden Gedanken 
mit ihm ausgetauſcht. Er erwähnte gar nichts von der 
Couſine, die er ſelbſt hierher nach Berlin gebracht hatte. Das 
Ding hatte einen Haken. 

Richard ließ ſeine brillante Laune ſpielen. Es verſtand 
ja Niemand beſſer als er, die trübſten Stimmungen aufzuhellen, 
er beſchloß aber, ebenfalls diplomatiſch zu Werke zu gehen. 
Heraushaben mußte er, was da vorlag. 

„Wann paßt es wohl“, fragt er, ich möchte gern Deinen 
Eltern meinen Beſuch machen.“ 

„O, jeder Zeit! Man wird ſich freuen, Dich kennen zu 
lernen. Sie wiſſen, wie nahe Du mir ſtehſt.“ 

Deine beiden Schweſtern leben zu Hauſe? Wie alt ſind 
ſie eigentlich? Natürlich noch in dem Alter, daß man danach 
fragen darf.“ 

Helmuth lachte. „Nun einſtweilen mag es noch angehen,“ 
meinte er, „Bertha iſt zwanzig, Marie neunzehn Jahre alt. 
Es ſind ein paar friſche Mädchen, welche das Leben von der 
vernünftigen Seite nehmen.“ 

„Dübſch . 

„Das mußt Du ſelbſt entſcheiden, ein Bruder hat kein 
Urtheil darüber.“ 

„Nun, wenn fie der Couſine aus Rainsbüttel gleichen, 
die iſt wirklich ein verteufelt hübſches Ding.“ 

„Steckt ſie Dir noch im Kopf? Haſt Du ſie ſpäter ein⸗ 
mal wiedergeſehen?“ 

Gewiß, und jetzt, geſtern noch hier.“ 

Helmuth hob wie elektriſirt den Kopf, ſein männliches 
Geſicht färbte ſich dunkler. 


„Ja, Du Heimlichthuer, erſchrick nur. Hier in dem großen 
Berlin kann man ſich auch begegnen, beſonders wenn man 
1 Liebling iſt wie ich. arum ſagſt Du mir kein 

ort, daß Du ſie hierher gebracht haſt.“ 7 

Helmuth war aufgeſtanden und holte unter ſeinem 
Schreibtiſch die Zigarrenkiſte hervor. „Ehrlich geſtanden, weil 
mir die Sache fatal iſt,“ ſagte er, als er ſich wieder um⸗ 
gewendet und nun dem Freund eine echte Havanna präſentirte. 
„Ich bin da hineingeführt worden, konnte nicht anders handeln, 
und hier iſt das Mädchen nicht an ſeinem Platz.“ 

„Bei der Mutter auch nicht“, warf Richard ein. 

„Nein — bei der Mutter auch nicht,“ wiederholte Hel⸗ 
muth. Es entſtand eine kleine Pauſe, während welcher beide 
Zigarren in Brand gebracht wurden und blaue Ringe zur 
Zimmerdecke emporwirbelten. f 

„Haſt Du ſchon ſo viel Einblicke in die Verhältniſſe ge⸗ 
nommen, um das auch einzuſehen?“ ſetzte Helmuth hinzu. 

„O ja, Du weißt, ich beobachte raſch. Auch ihre Stellung 


hier überſchaue ich ganz klar und wundere mich eigentlich —* 


Richard hielt inne und ſah dem Freunde gerade ins 
Geſicht. 

Dieſer vermochte ſeine Ueberraſchung und innere Auf⸗ 
regung nicht ganz zu verbergen. „Worüber wunderſt Du Dich?“ 
fragte er kurz. „Du nimmſt ja merkwürdig viel Antheil an 
Serafina.“ 

Richard ließ die Bemerkung unbeantwortet, er klopfte die 
Aſche von ſeiner Cigarre und ſah vor ſich hin. „Mich wundert“ 
begann er langſam aufs Neue, „daß Du, wenn Du Dich doch 


— 
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afer 16 M., Erbſen 22 M., Kartoffeln 5 M., Heu 5 M., Richt: 
ſtroh 4 M. und 1 Kilogr. Butter koſtet 2 M. und für 1 Schock 
er werden 2 M. gezahlt. 

O Pleſchen, 1. Mai. [(Von der „Deutſchen Bürger⸗ 
ſchule.“] Die 4. Lehrerſtelle der hieſigen „Deutſchen Bürgerſchule“, 
welche durch Verſetzung ihres een 22 vakant gewor⸗ 
den war, iſt nunmehr durch den Lehrer Herrn Dr. Eichhorn aus 
Kar neu beſetzt worden. Derſelbe wurde geſtern von dem hieſigen 

rtsſchul⸗Inſpektor, Herrn Rektor Blobel, vor verſammeltem Leh⸗ 
rerkollegium, Schülern und Schulvorſtand feterlichit in fein Amt 
ein ehe und vereidigt. Di letzte Lehrerſtelle der genannten 
Schule iſt bislang von dem Kandidaten des Predigtamts Hrn. Ecke ver⸗ 
waltet worden. Durch Berufung deſſelben als Vertreter des Pfar⸗ 
rers in Koſchmin iſt die bezeichne e Lehrerſtelle vakant geworden, 
und bat der Schulvorſtand die Verwaltung derſelben einſtweilen 
dem hieſigen jüdiichen Kantor und Lehrer Herrn Happ übertragen. 

X. Wreſchen, 2. Mai. [Verein der Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen. Polniſches 5 Marktpreiſe.] Am 
7. und 8. Juni hält der „Preußiſche Verein der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an mittleren Schulen und höheren Mädchenſchulen“ in 

alle ſeine dritte Generalverſammlung ab. Der Verein, 1890 in 
romberg gegründet, hat in allen Provinzen Vertreter. Zu 
den diesjährigen Verhandlungsthemen gehören Berathung über 
Herbelführung einer geſetzlichen Regelung der Wittwen⸗ und Wai⸗ 


ſenpenſtonen, ſowie die Stellungnahme des Vereins zu den von ein⸗ S 


zelnen Städten errichteten Bildungsanſtalten für ſolche Lehrer, 
welche ſich auf das Examen für die Oberklaſſen an Mittelſchulen 
und höheren Töchterſchulen vorbereiten. Das diesbezügliche Re⸗ 
ferat hält Lehrer Tromnau von der Töchterſchule in Bromberg. — 
Geitieinigen Tagen veranſtaltet das polniſche Theater aus Poſen in der 
Reitbahn des 45 gen Grafen Poninski Vorſtellungen, welche ſich eines 
lebhaften Beſuches erfreuen. Neben polniſchen ſollen auch ins 
Polniſche überſetzte deutſche Theaterſtücke gegeben werden, u. A. 
Sudermann. — Die Preiſe für Getreide und Le⸗ 


16 
4 M., 

g. Jutroſchin, 2. Mai. [Verſchiedenes.] Der geſtrige 
Sonntag, als der zweite nach Oſtern, genannt Misericordias Po- 
mini, iſt für die hieſige evangeliſche Gemeinde ein Gedenktag. Be⸗ 
kanntlich wurden im 17. Jahrhundert die Evangeliſchen aus 
Böhmen und Mähren vertrieben. Ein Theil derſelben fand in 
Polen freundliche Aufnahme und bald war auch hier eine kleine 
Gemeinde entſtanden, welche ſich ein Kirchlein baute, das am 
weiten Sonntage nach Oſtern im Jahre 1642 eingeweiht, nach 50 

ahren aber von Andersgläubigen, namentlich von den Jeſuiten, 
welche damals hier das Regiment führten, niedergeriſſen wurde. 
Es dauerte nun ſehr lange, ehe wieder eine evangeliſche Gemeinde 
ſich hier ſammelte und ein Gotteshaus baute. Daſſelbe wurde am 
6. Juni 1861 vom Feuer zerſtört. — Herr Organiſt a. D. Garbe 
in Rawitſch beabſichtigt, die ihm bei ſeiner Penſionirung von ſeinen 
Schülerinnen dargebrachte Gabe dazu zu verwenden, einen Spiel⸗ 
en Vergrößerung des Schulhofes der Töchterſchule daſelbſt 
anzukaufen. 

x Schneidemühl, 2. Mai. [Luxus⸗ Pferdemarkt. 
Gemeinſame Ortskranken⸗Kaſſe. Verlängerung 
der Poſener Straße. Gewitter.] Heute fand hierſelbſt 
der diesjährige Luxuspferdemarkt ſtatt, welcher zwar von gutem 
Wetter begünſtigt, aber wenig beſchickt war. Es konnten gegen 200 
Pferde geſtellt ſein, darunter allerdings auch ein Theil gewöhnlicher 
Ackerpferde. Auch Käufer waren nur wenige anweſend, der Walder 
war daher gering. Das Rittergut Auguſtowo hatte 18, Poſthalter 
Scheibner aus Kolmar i. P. und Beſitzer Hildebrandt je 2 Luxus⸗ 
pferde zu Markte gebracht. — In der vorgeſtern abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung der hieſigen gemeinſamen Ortskrankenkaſſe wurde 
der Jahresbericht pro 1891 erſtattet. Nach demſelben war aus dem 
Rechnungsjahre 1890 ein Reſervefonds von 16000 Mark und ein 
Baarbeſtand von 4482 Mark verblieben. Die Einnahme pro 1891 
betrug inkl. dieſes Beſtandes 26006 Mark, darunter 1150 Mark 
Eintrittsgelder und 19374 Mark Kaſſenmitgliederbeiträge. Die 
Ausgabe betrug 19672 Mark, jo daß ein Baarbeſtand von 6333 
Mark und ein Reſervefonds von 16000 Mark verblieben iſt. Den 
Kaſſenärzten wurden 2370 Maxk Honorar gezahlt, für Arznei 3174 
Mark, Krankengeld 8103 Mark, Sterbegelder 270 Mark. Die Ver⸗ 
waltungskoſten betrugen 2076 Mark m Laufe des Jahres 1891 
gehörten der Kaſſe 4254 Mitglieder an. Am 1. Januar 1892 be⸗ 
trug die Mitgliederzahl 1515. Von 1478 erkrankten Perſonen haben 
604 Krankengelder bezogen. Im Jahre 1890 erhielten von 1153 
erkrankten — — 463 Krankengelder. Die Stadtbehörden 
baue Sich feiner Zeit mit dem Abbruch des hieſigen Landwehrzeug⸗ 


auſes behufs Verlängerung der Poſener Straße bis zum Güter⸗ 
ahnhofe im Prinzip einverſtanden erklärt. Der Milttärfisfus hat 
gleichfalls zum Abbruch des Landwehrzeughauſes ſeine Zuſtimmung 
gegeben mit der Bedingung, daß die Stadt ein neues Gebäude er⸗ 
dichten muß. Nach der von der Garniſon⸗Inſpektion zu Bromberg 
4 — Bauzeichnung und dem beigefügten Koſtenanſchlage 
ſoll das neue Gebäude mit den Nebengebäuden 68 300 Mark koſten. 
Ueber die Bewilligung dieſer Summe wird die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung ſich demnächſt ſchlüſſig machen müſſen. — Heute 
gegen 7%, Uhr Abends hatten wir hier, nachdem die Tagestempe⸗ 
ratur eine ſehr hohe geweſen, aus öſtlicher Richtung kommend, ein 
Gewitter, welches jedoch nur wenig Regen gab. 

m. Crone a. Br., 1. Mai. [Schützen verein.] Heute 
Abend fand im Vereinslokale die Frühjahrs⸗General⸗Verſammlung 
des Schützenvereins ſtatt; erſchienen waren itglieder. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung wurde das Andenken der im vorigen 
Jahre verſtorbenen Kameraden durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt. Alsdann wurde konſtatirt, daß die Kaſſe diesmal einen recht 
günſtigen Stand aufweiſe und nach Richtigbefund der Kaſſenbücher 
dem Rendanten Decharge ertheilt. An Stelle des im vorigen 
Jae verſtorbenen Offiziers der Gilde, Zimmermeiſters Daniel 

See wurde der Dachdeckermeiſter Emil Meuſel als Offizier ge 
wählt. Derſelbe bekleidete bisher die Charge eines Oberſchützen 
und mußte in Folge deſſen zur Neuwahl eines ſolchen geſchritten 
werden; der Schneidermeiſter Dombrowski erhielt hierzu die abſo⸗ 
lute Majorität. Ueber die nunmehr zu erledigende Frage, wie das 
demnächſtige Schützenfeſt zu geſtalten ſei, entſpann ſich eine recht 
lebhafte Debatte. 


O Thorn, 2. Mai. [Hausbeſitzer⸗Verein.] Heute 
Abend fand unter Vorſitz des Baugewerksmeiſters Sand eine Ver⸗ 
ſammlung behufs Gründung eines Hausbeſitzer⸗Vereins — 1 Herr 

erörterte eingehend die Ziele, welche derartige Vereine in an⸗ 
deren Städten erſtreben und legte einen Entwurf zu den Satzungen 
vor. Die Verſammlung erklärte ſich für die Bildung eines ſolchen 
Vereins, beſchloß, den Statutenentwurf zu veröffentlichen, damit 
eine Erörterung der aufgeſtellten Beſtimmungen erfolgt, und wählte 
eine Kommiſſion von 15 Hausbeſitzern zur weiteren Verfolgung 
der Angelegenheit. Der neue Verein will die Intereſſen der Haus⸗ 
beſitzer nach jeder Seite hin wahrnehmen, namentlich durch Ab⸗ 
ſchluß von Verträgen mit Verſicherungs⸗Geſellſchaften, durch Ein⸗ 
richtung eines Bureaus zur Vermiethung von Wohnungen u. ſ. w. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


7 Poſen, 2. Mai. [Schwurgericht.] Schwere Amtsunter⸗ 
ſchlagung in drei Fällen und Urkundenfälſchung in zwei galen 
werden dem früheren Poſthilfsboten, jetzigen Arbeiter Joſeph 
Nowaczyk aus Weigmannsdorf zum Vorwurf gemacht. Dem 
Angeklagten war am 2. Dezember 1886 die Stelle eines Landbrief⸗ 
trägers bei dem kaiſerlichen Poſtamt in Rokietnica übertragen wor⸗ 
den. Ihm lag u. A. ob, auf ſeinen Beſtellungsgängen Poſtan⸗ 
weiſungen nebſt dem abzuſendenden Betrage, ſowie die Beträge für 
Zeitungen nebſt dem Beſtellgelde entgegenzunehmen, zugleich hatte 
er die Verpflichtung, jede an ihn geleiſtete Gestell unverzüglich 
in das Annahmebuch, welches er auf ſeinen Beſtellungsgängen mit 
ſich führte, einzutragen. Am 4. Oktober 1887 übergab ihm der 
Weichenſteller Hermann Rudolph aus Kiekrz eine Poſtanweiſung 
über 12 Mark nebſt dem dazu gehörigen Betrage. Der Angeklagte 
will dieſe Poſtanweiſung aus Verſehen zwiſchen auszutragende 
Zeitungen geſteckt und dadurch verloren haben. Die Eintragung 
in das Annahmebuch hat er unterlaſſen, obgleich ihm Rudolph 
ausdrücklich ſagte: „Tragen Sie es nur in das Annahmebuch ein“, 
mit dem Erwidern: „Das iſt nicht nöthig.“ Als nach einigen Tagen 
Rudolph den Poſtſchein verlangte, ſagte er anfänglich, er werde 
ihn beſorgen, ſpäter, er habe vergeſſen, den Poſtſchein mitzubringen. 
Nun erkundigte ſich Rudolph perſönlich auf dem Poſtamte und er⸗ 
fuhr, daß die Poſtanweiſung gar nicht aufgeliefert worden war. 
N. entſchuldigte jetzt die unterlaſſene Ablieferung mit Vergeßlichkeit 
und beſchaffte das Geld, welches mit einer neuen Poſtanweiſung 
abgeſandt wurde. Der Kaufmann Julius Lewinſohn in Sobota 
übergab dem Angeklagten am 1. Dezember 1887 eine Poſtanweiſung 
nebſt 52 Mark 10 Pf. Auch dieſes Geld, welches er ſpäter angab, 
verloren zu haben, trug er nicht in ſein Annahmebuch ein. Von 
dem Verluſte machte er Niemandem Mittheilung. Als Lewinſohn 
den Poſtſchein von ihm verlangte, erklärte er, daß er ſolchen aus 
Verwechſelung dem Grafen in Zydowo gegeben habe und ſpäter, 
daß der Graf verreiſt ſei. Der Kaufmann Franz Spielhagen in 
Berlin, der dieſes Geld von Lewinſohn zu fordern hatte, wartete 
vergeblich darauf und ſandte deshalb einen Poſtauftrag an den⸗ 
ſelben ab. Um zu verhüten, daß die Unterſchlagung herauskomme, 
gab Angeklagter den Poſtauftrag nicht ab, ſchrieb vielmehr einmal 
arauf: „Friſt verlangt 16. Dezember 1887. Nowaczyk, Poſthilfs⸗ 
bote“ und eine Woche ſpäter „Annahme verweigert, Nowaczyk, 
Poſthilfsbote“. 17 hl m ſchrieb in Folge deſſen an Lewinſohn 
einen Brief und ſo kam dann die Sache an den Tag. Am 21. De⸗ 
zember 1887 zahlte der Wirthſchaftsinſpektor Michalskt in Sobota 
an den Angeklagten 16 M. als Betrag für Zeitungen. Davon 
zahlte derſelbe aber nur 3 M. 50 Pf. und 80 Pf. Beſtellgeld für 
die von Michalski für eigene Rechnung beſtellten 1 an die 
Poſtkaſſe, nicht aber auch die 11 M. 70 Pf., welche für die Zeitun⸗ 
gen des Gutsbeſitzers v. Dziembowski an ihn gezahlt waren. Auch 
den Empfang dieſes Geldes trug er nicht in ſein Annahmebuch ein. 
Auf Grund der angeſtellten Exmittelungen iſt Nowaczyk jetzt an⸗ 
9708 im Kreiſe Poſen⸗Weſt durch fünf ſelbſtändige Handlungen 
als Beamter 1. am 4. Oktober 1887 vom Weichenſteller Rudolph 
in Kiekrz eingezahlte 12 M., 2. am 1. Dezember 1887 vom Kauf⸗ 
mann Lewinſohn in Sobota eingezahlt 52 M. 10 Pf., 3. am 21. 


Dezember 1887 vom Wirthſchaftsinſpektor Michalski eingezahlte 
11 M. 70 Pf. fremde Gelder, welche er in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft empfangen und in Gewahrſam hatte, ſich rechtswidrig 
zugeeignet und in Beziehung auf dieſe drei Unterſchlagungen das 
zur Eintragung der Einnahmen beſtimmte Annahmebuch unrichtig 
geführt zu haben, 4. am 16. Dezember 1887 und 5. am 23. Dezem⸗ 
ber 1887, zur Aufnahme öffentlicher Urkunden befugt, innerhalb 
ſeiner Zuſtändigkeit vorſätzlich rechtlich erhebliche Thatſachen falſch 
beurkundet zu 99 in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil 
zu verſchaffen. Von ſeinen früheren Einreden hielt Angeklagter 
nur noch die Behauptung aufrecht, daß er die Poſtanweiſung des 
Rudolph verloren, das Geld aber abgeliefert habe, alle übrigen 
Strafthaten 1 zu haben, gab er zu. Der Vertheidiger be⸗ 
antragte, ſoweit es ſich um den Fall Rudolph handele, die Frel⸗ 
!prechung des 8 im Uebrigen aber Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände, die darin zu finden ſeien, daß Angeklagter nur das 
karge Einkommen von 1 Mark 25 Pf. täglich gehabt habe und da 
ihn Schulden drückten, mehr als viele andere der Verſuchung aus⸗ 
Aut geweſen ſei, auch die unterſchlagenen Summen aus ſeiner 

aution erſtattet habe. Die Geſchworenen verneinten jedoch das 
Vorhandenſein mildernder Umſtände, bejahten alle Schuldfragen 
und das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf zwei Jahre 
Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverluſt. 

Der Knecht Franz Wieczorek aus Maniewo, gegen 
welchen die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
fand, wurde wegen gewaltſamer Vornahme von unzüchtigen Hand⸗ 
lungen an einer Frauensperſon, vorſätzlicher Körperverletzung und 
Beleidigung zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. Von 
dieſer Strafe wurden zwei Monate durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

—e, Poſen, 3. Mai. [Schwurgericht.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Schwurgerichts kam die Anklage gegen den 
Kaufmann und Schankwirth Felix Splis gardt aus Poſen 
wegen Meineides zur Verhandlung. Zu der Verhandlung, welche 
mit Unterbrechung einer Mittagspauſe den ganzen Tag bis Abends 
7 Uhr währte, waren 22 Zeugen aus Stadt und Provinz geladen. 
Einer derſelben, der wegen Erkrankung am Erſcheinen verhindert 
war, wurde Mittags durch eine Gerichtskommiſſion kommiſſariſch 
vernommen. Der Angeklagte wurde nach zweiſtündiger Berathung 
der Geſchworenen des fahrläſſigen Meineides für ſchuldig befun⸗ 
den und zu 6 Monaten Gefängniß mit Ancechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Ge⸗ 
fängniß beantragt. 


Die an die Kaſſen der Staatseiſenbahnen zu ent⸗ 
richtenden Frachtbeträge für Reiſegepäck und ſonſtige Frachtgüter 
gehören, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, 
vom 25. Januar 1892, zu den Gebühren im Sinne des 8 353 
Strafgeſetzbuchs, betreffend die Uebererhebung von Steuern, Ge⸗ 
bühren oder anderen Abgaben ſeitens eines Beamten, und die 
Uebererhebung der Frachtbeträge iſt aus dieſer Beſtimmung 
zu beſtrafen. Geſchah die Uebererhebung unter der Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen, fo iſt der Thäter wegen Uebererhebung und 
wegen Betrugs in idealer Konkurrenz zu beſtrafen. 


Zum A e im Sinne der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung gehört, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straf⸗ 
ſenats, vom 1. Februar 1892, nicht ohne weiteres die Gewin⸗ 
nung des Materials, aus welchem das Fabrikat hergeſtellt 
werden ſoll, auch wenn dieſe 1 des Materials für Rech⸗ 
nung des Fabritkbeſitzers erfolgt, und die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter bei dieſer Materkalgewinnung, welche 
für ſich keinen ſelbſtändigen Fabrikationszweig bildet, füllt demnach 
nicht unter die beſchränkenden Beſtimmungen der SS 125 ff. der 
Gewerbeordnung. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt. Ueber die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe der Armen und Elenden in Berlin 
geben die armenärztlichen Jahresberichte aus dem Vorjahre wieder 
mancherlei Andeutungen. ie Schaar der Armenkranken betrug 
59 117, darunter nur 18 Prozent Männer, 53 Prozent Weiber 
(beſonders Wittwen und Eheverlaſſene) und 29 Prozent Kinder. 
Auf je 1000 Zivileinwohner entfielen etwa 38 Armenkranke. Die 
Wohnungen der Armenkranken ſind nach faſt einſtimmigem Urtheil 
im ganzen beſſer geworden. Die Neubauten, in denen die Armen 
allerdings oft die Trockenwohner ſind und der Fortſchritt der 
Kanaliſation tragen dazu bei. Die Kellerwohnungen ſind theils 
verſchwunden, theils beſſer geworden, es finden br aber noch 
Keller, die zu tief liegen, um Licht und Luft einzulaſſen. Oft 
igloen ſich gemeinſame Korridore für 3 bis 4 15 ien, die 

ohnungen mit Schlafleuten überladen und unſaubere Höfe. 
Schwere Klagen von Geſundbeitswidrigkeit bezw. Unſauberkeit 
kommen aus dem Südoſten und Süden, aus der Sorauer, Oppelner, 
Memeler, Reichenberger Straße, der Muffel und Gitſchiner 
Straße, aus der Wall⸗, Brandenburg⸗, Waſſerthorſtraße, ferner 
aus der Straußberger⸗, Weber⸗, Schlegel-, Tied-, Eichendorff⸗ und 
Reinickendorfer Straße. Selbſt in der Friedrichſtadt finden ſich, 
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einmal ihrer angenommen hatteſt, ſie jetzt jo paſſiv in der 
Patſche ſitzen läſſeſt⸗ 
„Mein Gott! was kann ich denn weiter für ſie thun?“ 
brauſte Helmuth auf. 
Richard lächelte, — ein ſo feines, diplomatiſches Lächeln, 
wie man es gar nicht an ihm kannte. 
„Sachte, ſachte! ich wollte Dich ja nicht kränken. Ich 
dachte nicht, daß das Thenta Dich jo aufregen werde.“ 
„Höre einmal, Richard, Du haſt Dich ſonderbar verändert, 
Du biſt ja der richtige, hinterliſtige Inquiſitor geworden.“ 
„Ha! ha! Frage Dich einmal ſelbſt, ob ich das zu ſein 
brauchte, wenn Du nicht mir gegenüber zum Geheimnißkrämer 
eworden wäreſt. Uebrigens, wenn Du meint, nichts weiter 
für Dein Couſinchen thun zu können, ſo werde ich verſuchen, 
ihr zu helfen. 
„Richard, ich verſtehe Dich in der That nicht. Serafina 
iſt meine Verwandte, ſteht unter dem Schutze meiner Eltern —“ 
„Denen ſie ſehr unbequem iſt, mein alter Junge, Deinen 
lieben Schweſtern ebenfalls, natürlich — ſolch ein hübſches 
Kind als Bonne unterzubringen, iſt keine leichte und keine an⸗ 
genehme Aufgabe — mir durchaus verſtändlich; alſo, wenn 
ſich einer findet, der ihr eine angenehme und paſſende Stellung 


verſchafft, ſo wird das willkommen ſein. Du kannſt Dich auch 


nach allen Seiten beruhigen, ich erſcheine nicht in der Be 
ſchützerrolle auf der Bildfläche Dein Beiſpiel iſt mir in dieſem 
Falle nicht nachahmenswerth. Jedenfalls muß ich erſt reko⸗ 
— 4 auch diplomatiſiren; ich hoffe aber, daß alles 


Helmuth ſaß ſprachlos dem Freunde gegenüber. 


Woher hatte derſelbe dieſe eingehende Kunde von allem? 
Von Serafina ſelbſt natürlich, es brauſte ihm durch den Kopf, 
wild und ungeſtüm, undefinirbare Gefühle. 

„Serafina muß recht mittheilſam zu Dir geweſen ſein“, 
ſagte er in mühſam niedergehaltener Bewegung, „ich kann mich 
deſſen nicht rühmen, zu mir iſt ſie ſehr verſchloſſen.“ 

„So, ſo, ja ſieh einmal, was ſoll ſie Dir auch im Grunde 
ſagen oder klagen?“ 

Richard war ſchon aufgeſtanden und reichte ihm die 
Hand zum Abſchied. Helmuths Herz war ſchwer. Stand 
jetzt eine Wolke auch zwiſchen ihm und dem Freunde? Zweifel 
und Mißtrauen überall, wer war noch wahr, wer war treu? 

Richard ſtand unten ein Weilchen im Hausflur und 
zupfte an ſeinem Schnurrbart. Ein ſonniges Lächeln lag auf 
ſeinem hübſchen Geſicht. „Der wird der richtige Philiſter und 
Verſtandesgrübler,“ murmelte er, „wollen doch ſehen, ob wir 
ihn nicht ein bißchen in Tritt bringen. Schadet Dir nichts, 
wenn Du ein wenig gezwickt wirſt, haſt's verdient um die 
arme Kleine, die eigentlich zu gut für Dich iſt. Was er wohl 
mit der Hildegard noch erlebt hat — auch darüber ſchweigt 
er — o! Du heilloſer Verräther an unſerem Freundſchafts⸗ 


bunde.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Weiblichkeit und Erotik. Roman aus dem Schwe⸗ 
diſchen von Anne Charlotte Leffler. Preis Ante 3 M.; 
835 gebunden 4 M. (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). Zu 

en merkwürdigſten Romanen, die in neueſter Zeit geſchrieben 
worden und erſchienen ſind, zählt unzweifelhaft der vorliegende. 


Die Uebergänge in der Seele der Heldin, die e jo kühl, 
ja ſtarr zurückhaltend erſcheint. um ſich ſchließlich einer alle 
Schranken durchbrechenden Leidenſchaft hinzugeben, ſind ſo über⸗ 
raſchend, daß man fie einer minder beredten Darſtellung gar nicht 
glauben würde. Hier aber erſcheinen ſie nicht nur glaubhaft, 
ſondern unwiderſtehlich überzeugend. Dieſes Weſen kann in dem 
einen wie in dem andern Fall nicht anders handeln, und wer in 
die fein verzweigten ſeeliſchen Triebfedern, die hier maßgebend 
find, tieferen Einblick gewinnt, der erkennt, daß dieſelbe Charakter⸗ 
anlage, die in dem einen Fall die unbeſiegliche Zurückhaltung 
erzwang, in dem anderen mit derſelben Gewalt zur rückhaltloſen 
Hingebung hindrängen mußte. Wir haben den Eindruck, daß 
einen ſolch ſeltſamen und doch hier ſo begreiflich werdenden Wider⸗ 
ſtreit der Gefühle nur 19 ſchildern kann, die ihn an ſich 
ſelbſt erlebt hat, und wenn wir den Namen dex Verfaſſerin ins 
Auge faſſen, die aus einer ſchlicht bürgerlichen Schwedin zu einer 
italteniſchen Herzogin N tit, “ können wir kaum mehr 
zweifeln. daß wir es hier mit einem in packende Romanform über⸗ 
Heberer Stück Autobiographie zu thun haben. Vermag auch dieſe 
Ueberzeugung den innerlichen Reiz des Romans kaum zu erhöhen, 
jo vertieft fie doch die Eindrücke des feſſelnden, trotz ſeiner Extra⸗ 
vaganzen im Grunde echt weiblichen Seelenlebens, das ſich hier 
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der taktiſchen Entwickelung Deutichla 
Mittel und Wege zur Erzielung einer 
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beſtandenen Verſicherungen, b) 350 M. pro Aktie auf den Baar: 
ofen : sr a ne während 4 at — en der 
i Köpnicker und Demminer aße, ferner | Extrareſerve zu überweiſen wären. e Geſammtreſerven ſind um 
ee ud lichen Antrag 2 Aae ſtockende Wohnung am 1280 000 M. 55 Pf. auf 25 159 923 M. 79 Pf. geſtiegen. 
Alexanderplatz ſofort geräumt. Unter den Krankheiten kamen wieder — Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 
am meiſten Krankheiten der Dae zur Behandlung, 1 836. Dex uns vorliegende Geſchäftsbericht der „Berliniſchen 


zumal in älteren Hinterhäuſern, noch vereinzelt Wohnungen, die 
keiner hygieniſchen Forderung entſprechen. Geſchloſſen wurde je 


Witt in arienburg. — Kaufmann Wilhelm eiſcher in 
Nimptſch. — Kaufmann Moſes Lehmann (Firma Lehmann) 
in Nordenburg. — Brauereibeſitzer Hermann Henſchel in Sörnewitz. 
— Nachlaß des Bäckermeiſters Nuten riedrich Heinemann in 
Rendsburg. — Mühlenbeſitzer Julius Stegmann in Ibenhain. 
— Kaufmann Paul Lachmann in Haſelbach. — Nachlaß des Kauf⸗ 


Kaufmann 8 Rohr in Magdeburg. — 8 Hugo 


EN 


Q 5 7 Medizinalbezirken ſind 141 Alko- Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1836“ weiſt wiederum gün⸗ 
el — bel 119 Männern und 22 Frauen. Zu⸗ 85 Reſultate auf. Ende 1891 betrug die Verſicherungsſumm manns Collani in Stettin. — 2. 57 Dorothea Labes geb. a 
gleich iſt wieder notirt, daß viele Krankheiten bei Säufern ſich un⸗ Mk. 145 084 569; der Garantie⸗ und Reſerpefonds wuchs um ME. Friedmann in Stettin. — Bäcker Guſtav Adolf Bauer in Harte 
gewöhnlich ſteigerten und zum Tode führten. 2 043 609 auf Mk. 49 590 673. Seit 1868 iſt die an die Verſicher⸗ mannsgrün. — Handelsmann Julius Reis in Oſtheim. 

Der Seiltänzer Kroll aus Weißenſee und ſeine Frau, ten vertheilte Dividende von 17¼ auf 33¼ Proz. geſtiegen. Ueber a 
die wegen des Verdachtes, ihre Tochter Amalie getödtet zu haben, die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſa äftsleitung und die Marktberichte. 
verhaftet worden waren, find, wie das „Kl. J.“ mittheilt, geſtern geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts braucht ſolchen Zahlen gegen⸗ ** lau, 3. Mat, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht! 4 


über gewiß nichts weiter geſagt zu werden. 


* 

Verlooſungen. Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm weißer ; 

25 München, 00% a aa. bei 7 105 1 19,80 —20,80— 21,70 M.., gelber 19, 70—20, 70-21, 60 Mark. — N 

18000 DE Nr l ese 4800 M. Nr. 191420, je 2400300, Nr. 4268 | netto“ 19,90--19,60--20,70 Mare — Gerste in rubiger Haltung 
122 704 129 087 129 090. 

Wien, 2. Mat. Prämienziehung der öſterreichiſchen 1858er 

ö 150 000 Fl. Serie 2911 Nr. 55, 30 000 Fl. Ser. 359 


aft entlaſſen worden, nachdem ſich das gegen ſie vor⸗ 
liegende — als nicht ausreichend herausgeſtellt hat. 
Frau Kroll war vor wenigen Tagen in die Entbindungsanſtalt der 
Cbarité überführt worden. 8 

+ Die Rantzau. Die erſte Bühne, welche Mapcagnid Oper 
„Die Rantzau“ in deutſcher Sprache bringt, wird das Wiener Hof- 
operntheater ſein. Die Verhandlungen zwiſchen der Wiener General⸗ 
intendanz und Herrn Sonzogno, welcher zur Zeit in Wien weilt, 
ſind zum Abſchluſſe gelangt. Die Leitung der Oper wird Direktor 
Jahn übernehmen. 

Neu entdeckte Bilder. Man ſchreibt aus Augsburg, 29. 
„April Vor Kurzem wurde hier nach fertig geſtellter Reſtauration 
ein altes Gotteshaus dem Kultus wieder übergeben, das unerhofft 
ein nicht geringes kunſthiſtoriſches Intereſſe ſich erworben hat. Es 
iſt die im gothiſcken Stile erbaute Goldſchmiedkapelle, welche i. J. 
1420 von den Stiften den Karmeliten von St. Anna übergeben 
wurde und nach verichtedenen Schickſalen l. J. 1889 an die evan⸗ 
geliſche St. Anna⸗Gemeinde überging. Während der Arbeiten zur 
Inſtandſetzung des * wurden unter der Tünche Bilder ent- 
deckt, die nach ſicheren Zeichen aus den Jahren 1420 und 1496 
ftammen. Sie — — — 8 0 25 * 2 

emalt und vortre erhalten, wie 1 
te, die von dem Münchener Htftorienmaler Leopold Weinmeyer 


Kilogramm 14,30 — 14,90—15,20 M. — Mails ohne Aenderung, 
per 100, Kilogr. 13,00—13,50 Mark. — Er A gut — 
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25000 Fl. Nr. 5 Ser. 16770, 10 000 Fl. Nr. 18 Ser 2 ne 10% 


1832, Nr. 1 Ser. 1705, Nr. 6 Ser. 1705, Nr. 18 Ser. 8889, Nr. 12 Oel ſaaten ſchwacher Umſatz. — Se 


— Rapskuchen obne Aenderung, per 100 Kilogramm 
Lege, ade h I Br . 00 2955 bis un chleſiſche 
— Leinkuchen ſchwach gefragt, per amm eſiſche 
17,00 17,50 M., mde 18.35-16.25 M. 85 almkern⸗ 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,00 M. — Klee⸗ 


ü Gezogene Serien: lamen ohne Angebot, rotber ſehr feſt, per 50 Kilogramm 
r nee e 990124218 4515 2575 168 770. 488289900 2292 8040 28406-8810 % . — aut Dehanplet desen en 
die Wiederauffindung des Kreuzes durch die Katjerin Helena dar, a 7118 VVV obne Aenderung, per 50 Kilo 50—60—65—7 M. — Tannen» 


jũ „die man für eine Jugendarbeit des H. Burgkmeier 
Ball die Kren no Ehriſtt den Ritter Georg und das Welt⸗ 
ericht. Der fünſtlerische Werth iſt ein nicht gewöhnlicher, wie 
ofort ee _. 15 der u nach W je 
reich durchgeführten Wlederherſtellung, aufs deu e zeigt. 
W Sr Gabillon, deren Tod bereits gemeldet worden, 
war eine der geiſtvollſten und vornehmſten Künſtlerinnen unſerer 
Zeit. Sie war am 18. Auguſt 1835 in Güſtrow in Mecklenburg 
eboren. Schon als Kind kam fie nach Hamburg. Mit fünfzehn 
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ahren betrat fie im Stadttheater zum erſten Male die Bühne. 14 76, S. 5874 N. 73, ©. 7226 N. 8⁵ 1 e 

Hier ſah ſie im Jahre 1852 Laube, der bamalg eine ingendliche S 1 8 — 632 — = e ©. 8 Ex Bo Tel 

tragiſche Schauipielerin für das Burgtheater ſuchte, und lud fie zu m 8 55 9 1 Ne: ER 5 f örſen⸗Te egramme. 

einem Gaſtſpiele ein. Im November 1853 trat ſie im Burgtheater 8 4216 N. 87 88, ©. 4505 N. 8 9, S. 4572 N 22 © 4701 N. Berlin, 3. Mai. Schluft⸗Kurſe. wot. v. 2. 
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In ber Ihren e einen en Gr, = fte ur Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 10 Lire. Nona pr. ai 3 5 192 75 193 50 

ür das Burgtheater gewonnen wurde, dem ſie nahezu neunund⸗ 5 do. „ Juni⸗Jult. 178 50 181 — 

kteisig Jobe angehört bat Sie „jpar, Balb ber Sichling ber Tandwirthſchaſtliches. A „RB cen Rofitungen.) „ 87 
vermählte ſi e Kün 8 2 3 ER ARE 7 
| — re Fudwin Gablllon, Be faſt gleichzeitig mit ihr ins (de Ueber 3 — 1 iſt eine Pflanze, do. der Malin !:! 141 00 4 00 
Burgtheater eingetreten war. Ein Wechſel in ihrem Rollenfache welche ſich in ſeltener Weiſe C Berem Maßſtabe do. 70er Ju uli . 41 60 22 10 

trat nach dem Tode der Rettich ein, indem Frau Gabillon das eignet und d 15 8 * im Stande iſt. do. 70er Juli⸗Auguſt . 42 20 42 60 
tragiſche Charakterfach übernahm. Auch außerhalb der Bühne Man 5 Ze Kulturmethoden. Bei der einen Methode do. 70er Auguſt⸗Sept. 42 80 43 10 

nahm Frau Gabillon eine angeſehene Stellung in der Geſellſchaft werden kleine im Samen vorher gezogene Zwiebeln im März ge⸗ do. doe oe. 568 51 0 


eine. bei der anderen wird der Zwiebelſame um dieſelbe Zeit 
eſäet. Namentlich die erſtere Methode iſt dazu angethan große 
zu vorzüglich Zwiebeln von bedeutender Größe zu erzielen. 


ein. Dies gab ſich namentlich bei dem Jubiläum ihrer fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Wirkſamkeit am Burgtheater kund, welches das 
Ehepaar am 4. November 1878 gemeinſam feierte. Frau Gabillon 


Die Steckzwiebeln erhält man dadurch, daß man im Juni und 62.60 
. , Sr Öartenbeet Dit mit Sekten Beer." Men wähle Bo) % Muth 0 and 2 e 5 1 2 > 
überhäuft. Der alte Bauernfeld widmete damals dem Jubelpaar Gießen fel man vorfchtig: j 5 Bol. 34%, do. 95 60 95 60] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 171 50173 — 
g; nur in der erſten Zeit bei anhaltend Y ® 
— 8 0 25 be Berl harafte 1 wer: ee eee Witterung tft daſſelbe wiederholt . Zu feuchtes Kol. Nentenhriefe 102 60.102 80. do. fr. Staatsb. 8 12 124 25 
urch folgen und zu dungkräftiges Land hat die Ausbildung weicher, großer 1 90 41 75 
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Und du, Johanna, auch Hero zar 
90 

ul Banknoten 213 — 213 6] 

R. 797 — 
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Romantiſch wie klaſſiſch, jetzt ſanft, jetzt hart, 
Brunhilde und Medea wild, 
Geſtalt um Geſtalt und Bild auf Bild. 
Bald neckiſches Mädchen, bald Wittwe galant, 
Die Nichte heut' und morgen die Tant', 
Und immer friſch und immer neu, 
Ein weiblicher Proteus meiner Treu. 
Die allgemeine Achtung und Verehrung, die ihr gezollt wurde, 
alt nicht nur der Künſtlerin, ſondern auch der Hausfrau und 
utter. Mit dem een Eifer, mit hingebender Liebe 
widmete fie ſich der Erziehung ihrer zwei Töchter. Die ältere 
derſelben, Helene, erregte Aufmerkſamkeit durch ihr Zeichentalent; 
ſie iſt ſeit mehreren Jahren mit dem Schriftſteller Dr. Anton 
Bettelheim, die jüngere, Dora, mit dem Prager Profeſſor und 
Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Fournier vermählt. 


Aus den Bädern. 


Zwiebeln zur Folge, welche ſich als Setzzwiebeln nicht eignen, 
denn dieſe ſollen möglichſt hart und nicht zu groß ſein. Es kann 
dieſe Art der Zwiebelkultur mit allen bei uns bekannten Sorten 
ee 8 jedoch 1 N * 1 und . 
wiebel die allein rationelle, da eſe Sorten in einem Sommer ia a 5 
keine brauchbaren Produkte liefern können, dafür lohnen ſie aber . Bu SH et 30 34 — 
auch die zweijährige Anbaumethode in erhöhtem Maße. ainz⸗Ludwhf. do. 114 70114 40 a0: 

— Säebüchſe für den Gemüſe⸗ und Blumengarten. Ge- Marienb. Mlaw.do. 61 — 61 75 Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 236 50/240 70 
rade beim Beſtellen des Gemüſe⸗ und Blumengartens macht das | Stalientiche Rente 89 40 89 50 Elbethalbahn „ „102 301102 90 
Ausſäen häufig Schwierigkeiten, weil weniger im Säen geübte Per⸗ Nuſſ. 4%. Anl 1880 94 25 94 40 Galizier „„ 19,81 30 


önlichkeiten ſich mit demſelben beſchäftigen. Es dürſte manchem 00. aw Ortent⸗Aul 67 40 67 69 Schweizer Zentr. „128 101127 70 
— — Rh daher paſſend jein, mi a. von J. 8 Schmidt in | Num. 4%, Anl. 1880 82 10 82 10 Berl Handelsgeſell.139 — 140 50 


urt konſtruirte Säebüchſe aufmerkſam gemacht zu ſein, mit Türk. 1%, konſ. Anl. 19 80 19 80 Deutſche Bank⸗Akt. 160 751161 10 
— an eine gleichmäßige in er un e Weiſe Pos. Spritfabr B. A —| — Dtskt.⸗Kommandtt193 40194 50 
bewirten läßt. Der Ausfluß am Vordertheil der Büchſe iſt ver⸗ Gruſon⸗Werke 140 — 139 50 Königs⸗ u. Laurah. 108 901108 75 
ſtellbar. Durch eine Hinterklappe wird der Same aufgefüllt. Der Schwarzkopf, 241 5242 50 BodumerGußitabl118 60118 — 
Preis des Apparates beträgt 75 Pf. Dortm. St.⸗Pr. L. A. 57 25 57 —Ruſſ. B.f.ausw. Hdl. 66 80 — — 

— Gemiſch von Salpeter und Thomasmehl. Es werden] Gelſenkirch. Kohlen 130 251130 25 
in jüngſter Zeit dem Landwirthe Gemiſche von Chiliſalpeter und Nachbörſe: Staatsbahn 123 90, Kredit 171 60, Diskonto⸗ 
Thomasmehl unter dem Namen Salpeterphosphat ꝛc. angeboten Kommandit 193 60. 
und zwar zu einem Preiſe, der dem ehalt an löslicher Pposphor⸗ — rn nr. 
ſäure (wenn elite überhaupt Rue er an Stickſtoff nicht Brieſkaſten. 
entipricht, r warnen unfere Sefer vesbalb vor diefen Gemiichen, O. St, Würden Sie uns nicht zuvor Ihren Namen nennen, 


machen ſie beſonders darauf aufmerkſam, ſich die „lösliche“ Phos⸗ en. 
n garantiren zu laſſen, falls man derartige Seuche der. da wir, wie bekannt, anonyme Zuſchriften nicht berückſichtigen 


haupt kaufen will und nicht, was entſchieden empfehlenswerther, können 
ſich Phosphorſäuredünger und Stickſtoffdünger in der gewünſchten ——— — — Z-⁴ug.U— —— Au Zu— mn ner eu nn 


Form für ſich kommen läßt. 

— Ueber die Waſſeramſel. Unter den verſchiedenen Feinden 
der Fiſchzucht wird gewöhnlich auch die Waſſeramſel mit aufgeführt, 
während andere Thiere, welche der Fiſchzucht wirklich großen 
Schaden zufügen, fehlen, wie z. B. die Hausente, die ſelbſt größeren 
Satzfiſchen mit Eifer und Erfolg nachſtellt. Ein ſorgſamer Be⸗ 
obachter, Emil Weeger, hat dagegen feſtgeſtellt, daß die Waſſer⸗ 
amſel niemals Fiſchreſte in ihrem Mageninhalt finden ließ, ſie ſich 
vielmehr von den Larven der Eintagsfliegen und Köcherfliegen, die 
im Waſſer leben, nähren. Anzunehmen iſt ferner, daß ſie nicht 
nur dieſe Inſektenlarven, ſondern auch die der Fiſchzucht ſo ſchäd⸗ 
lichen Larven der großen Schwimmkäfer ꝛc. vertilgt, ſomit der 
Fiſchbrut nicht nur unſchädlich, ſondern nützlich iſt. 


Handel und Verkehr. 
Auswärtige Konkurſe. Konkurs iſt eröffnet über das 
Vermögen: 1. (den Nachlaß) des verſtorbenen Poſamentenhändlers 


% Bodk.Pfobr. 97 25 


heikelſten; denn jeder Mann, der etwas auf ſich giebt, achtet vor 
Allem auf die Le 


Mai zu Gunſten des biefigen Zweigvereins vom „Rothen Kreuz“ 
ſtattfinden ſoll und wozu bereits feit einiger Zeit ſorgfältige Bor- 
beereitungen im Gange ind. 


ring und die Abnutzung eine raſche und erhebliche. 
a äſch e der bekannten Stoff⸗ 


friſche, wo die leinene Plättwäſche nicht 5 4 von Hotelwäſcherin 
d Mannſchetten einen nie an Sale 
agen un a 0 unentbehrlichen Die 
Niederlagen dieſer trefflichen Fabrikate in unſerer Stadt ſtehen 


ein — von 313 045 77 12 dementſprechend die Ver⸗ 
ro 
im Inſeratentheil der heutigen Nummer verzeichnet. 


peilung einer Dividende von a) 20 Proz. auf die reine Prämie 


— 


7 


: e. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Stanislaus Durski — in 
Firma S. Durski — zu Poſen 
wird nach rechtskräftiger Be⸗ 
ſtätigung des Zwangsvergleichs 
vom 19 April 1892 eine Gläu⸗ 
bigerverſammlung zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ber: 
walters auf 6617 

den 27. Mai 1892, 
Vormittags 11½ Uhr, 
anberaumt. 5 
Bein den 28. April 189. 
önigliches Amtsgericht, 
theilung IV. 
Bekanntmachung. 

In dem Konkursverfahren über 
as Vermögen der Handels⸗ 

ſellſchaft Gebrüder Ballo zu 
Poſen wird nach rechtskräftiger 
Beſtätigung des Zwangsver⸗ 
gleichs vom 7. April 1892 eine 
Gläubigerverſammlung zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters auf 

den 27. Mai 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt 6634 
Se den 28. April 1892 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
die unter Nr. 246 eingetragene 
Firma T. Oertner zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage ge⸗ 
löſcht worden. 6608 

Liſſa, den 26. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Amtsgerichts iſt die 
unter Nr. 321 eingetragene Firma 

Kluczynski 

(Inhaber: Rittergutspächter 
Maceli Kluczynski zu Szezury) 
zufolge Verfügung vom 28. April 
1892 gelöſcht worden. 8 

(Akten über das Firmen⸗ 
nt II. Gen. II. Nr. 1, Bd. 

. ©. 118). 6600 
owo, den 28. April 1892. 


Kilic Yntsgeid. 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gaſtwirths 
und Fleiſchermeiſters August 
Gutsch zu Neutomiſchel wird 
nach Abhaltung des Schluß⸗ 
termines und nach Vollzug der 
Schlußverthellung aufgehoben. 
Neutomiſchel, d. 28. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſerm Firmenregiſter iſt 
bei der unter Nr. 3062 verzeich⸗ 
neten Zweigniederlaſſung in Ru⸗ 
choein Forſt der in Wongrowitz 
befindlichen Hauptniederlaſſung 
der Firma H. Packermann — 

nbaber Kaufmann Hermann 

ackermann in Wongrowitz — 
vermerkt worden, daß die Zweig⸗ 
e aufgehoben worden 


Gnejen, den 28. April 1832. 
Königliches Amtsgericht. 
Königliches Untsperil 
Koſten, den 26. Apr 1892. 


Zwangs versteigerung. 


Im un der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Kriewen Band VII Blatt 301 
auf den Namen des Kaufmanns 
Abraham Joseph Zucker in 
Kröben eingetragene, im Ge⸗ 
meindebezirk Kriewen. Kreis 
Koſten, belegene Grundſtück 
(ſogenanntes Stadtgut Kriewen) 


am II. Juli 1692, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
auf dem Grundſtücke ſelbſt ver⸗ 

ſteigert werden. { 
Das Grundſtück iſt mit 1098,69 
Mark Reinertrag und einer 
Zu von 126,643 Hektar zur 
rundſteuer, mit 347 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 6605 
Außzug aus der Steuer⸗ 
rolle, dt Abſchrift des 


Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
ri teſchreiberei, neues Gerichts⸗ 
gebäude, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
fen r die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 


Anſprüche, deren Vorhandenſein 
der Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintraauno 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forzerungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 


ſten Gebots nicht berückſichtigt 


werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Wut auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 12. Juli 199, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Verdingung. 

Zum Neubau eines Dienſtge⸗ 
bäudes für das Kgl. Konſiſtortum 
hierſelbſt, ſollen die : 
Erd: und Maurer Arbeiten 
zuſammen vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zum) Wr im 6649 
Montag, den 16. Mai 1892, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Bau⸗ 
verwaltung hier, Untere Mühlen⸗ 
ſtraße 9, II. gebührenfrei einzu⸗ 
reichen. 

Daſelbſt liegen die der Aus⸗ 
ſchreibung zu Grunde llegenden 
Zeichnungen ſowie die Bedingun⸗ 
gen und der Verdingungsanſchlag 
zur Einſicht aus. Letztere können 
auch von dorther gegen Erſtattung 
der Herſtellungskoſten bezogen 
werden. 

Poſen, den 3. Mai 1892. 

Der a Baurath. 


rt, 
Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Kokstein. 


Bekanntmachung. 


An der Kirche 5 Cerekwica 
bei Rolietnica fol eine neue 
Einfriedung hergeſtellt werden. 
Die Arbeiten werden durch 
Submiſſion am 7. d. Mts., 
12 Uhr, in der Wohnung des 
Vorſitzenden Makowski zu Mro⸗ 
wino vergeben werden. 

Bei demſelben befindet ſich der 
Koſtenanſchlag. 6613 
Der Kirchenvorſtand von 


Cerekwica. 


at « Vormeitugn 


Zur Verpachtung der König⸗ 
lichen Domäne Unt den 
mit den zugehörigen Vorwerken 
Primentdorf und Radſtedt im 
Kreiſe Bomſt von Johannis 1893 
bis dahin 1911 ſteht in unſerem 
itzungszimmer Termin an 
am Sonnabend, den 18. Juni 
d. J., Vormittags 11 Uhr. 
Geſammtfläche rot. 1206 ha, 
darunter 570 ha Acker, 338 ha 
Wieſen und 173 ha See. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 8275 M. D 
jetzige Jahrespacht beträgt 19 735 
Mark. Pachtkaution 6000 M. 
2285 baben vor dem Ter⸗ 
min ihre Qualifikation und ein 
verfügbares Vermögen von 
120000 Mark nachzuweiſen. Die 
Pachtbedingungen ꝛc. liegen in 
unſerer Regiſtratur und auf der 
Domäne zur Einſicht aus. Auf 
Wunſch Abſchriften gegen Nach⸗ 
nahme der Kopialien. Beſich 
gung der Domäne nach vorgängi⸗ 


— 
7 


ger Anmeldung daſelbſt jederzeit 
6610 


geſtattet. 

Poſen, den 29. April 1892. 
Königliche Regierung, 
Abthetlung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 


Ein Gut 


in der Provinz Weſtpreußen 
ſoll bei geſicherten Hypotheken 
und mäßiger Anzahlung preis⸗ 
werth verkauft werden. Ueber⸗ 
nahme auf Wunſch ſogleich. Selbſt⸗ 


käufer werden gebeten ihre Adr. bei 6.5 Ausk. erth. 


unter H. P. 20 in der Exped. d. 
Ztg. niederzulegen. 6561 


Bekanntmachung, 


die Unteroffizier-Vorſchulen zu Weilburg, Annaburg 5 


und Neubreiſach betreffend. 


I) Die Unteroffisier-Vorichulen haben die Beſtimmung, ge⸗ ch 


eignete junge Leute von ausgesprochener Neigung für den 
Unteroffizierftand derart fortzubilden, daß ſie für dieſen 
Beruf tüchtig werden. Es ſoll ihnen Gelegenheit gegeben 
werden, neben ihrer militäriſchen Ausbildung auch für 
ihren ſpäteren Beruf im Militär⸗Verwaltungs⸗ bezw. 
Civildienſt vorgebildet zu werden. 

II) Die Ausbildung in den Unteroffizier⸗Vorſchulen dauert 
in der Regel ein bis zwei Jahre. 8 

II) Die Zöglinge der Unteroffizier⸗Vorſchulen gehören nicht 
zu den Militärperſonen des Reichsheeres. Denſelben 
ſtehen daher bei vorkommenden Dienſtbeſchädigungen An⸗ 
ſprüche auf Invaliden⸗Wohlthaten nicht zu. Die Auf⸗ 
nahme begründet aber die Verpflichtung, aus der Vor⸗ 
ſchule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in eine 
Unteroffizterſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtverpflich⸗ 
tung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizier⸗ 
ſchule überzutreten und für jeden vollen oder auch nur 
begonnenen Monat des Aufenthaltes in der Unteroffizier- 
Vorſchule zwei Monate über die geſetzliche Dienſtpflicht 
binaus im altiven Heere zu dienen; für den Fall aber, 
daß ein Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder 
nicht in vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn 
1 Koſten — 465 Mark für jedes auf der Vor⸗ 
chule zugebrachte Jahr — ſofort zu erſtatten. Im letzteren 
Falle werden die nicht ein volles Jahr bezw. nicht 
. vollen Monat ausmachenden Friſten tageweiſe be⸗ 
rechnet. 

Wird ein Zögling als zum Unteroffizier ungeeignet 

aus der Unteroffizier⸗Vorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur 
Erſtattung der Koſten nicht verpflichtet. Auch übernimmt 


der Zögling für einen über 2 Jahre hinaus währenden D 


Aufenthalt in der Vorſchule keine beſondere Verpflichtung. 
IV) Nach dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der 
Freiwillige den Fahneneid zu leiſten und ſteht dann wie 
3 Soldat des Heeres unter den militäriſchen 
eſetzen. 

V) Nach der in der Regel 2 Jahre dauernden Ausbildung in 
der Unteroffizierſchule werden die in den Vorſchulen vor⸗ 
gebildeten Süfiliere an Infantexie- und Axtillerie⸗Truppen⸗ 
teile überwieſen, und zwar di jenigen Füſillere, welche 
die Befähigung hierzu erworben haben, als Unteroffizlere. 

VI) Die Aufnahmebedingungen ſind folgende: a 

Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 
15 und nicht über 16 Jahre alt fein. 

Dieſelben ſollen eine Größe von mindeſtens 1,51 und 
einen Bruſtumfang von 70— 76, bei einem Alter von 
16 Jahren eine Größe von mindeſtens 1.53 und einen 
Bruſtumfang von 73—79 em haben. Sie müſſen ſich 
untadelhaft geführt haben, vollkommen geſund, kräftig ge⸗ 
baut, frei bon körperlichen Gebrechen und Anlagen zu 
chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes 
Gehör und fehlerfreie Sprache haben. 0 

Ste müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig 
ſchreiben, Gedrucktes in deutſcher und lateiniſcher Druck⸗ 


ſchrift ohne Anſtoß leſen und die 4 Grundrechnungsarten . 


rechnen können. 

VII Der Aufzunehmende hat ſich, nachdem er mindeſtens 14'/, 
ahr alt geworden iſt, begleitet von ſeinem Vater oder 
ormund verſönlich dem Kommandeur des Landwehr⸗ 

Bataillons⸗Bezirks Poſen, Schuhmacherſtraße 13, vorzu⸗ 
ſtellen und folgende Papiere vorzulegen: 

1) Geburtszeugniß, 

2) Einſegnungsſchein. 

3) Unbeſcholtenheitszeugniß, 

4) etwa vorhandene Schulzeugniſſe. 

Der Bezirks ⸗ Kommandeur veranlaßt die ärztliche 
Unterſuchung, die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung und die 
Aufnahme einer ſchriftlichen Verhandlung über die unter 
III. erwähnte Verpflichtung, welche vom Vater oder Vor⸗ 
mund mit zu unterzeichnen iſt. 

VII Inſoweit Stellen frei find, erfolgt die Einberufung nach 
vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffizier⸗Vorſchule 
Neubreiſach im April, in die übrigen Unteroffizier ⸗Vor⸗ 
ſchulen im Oktober jedes Jahres durch Vermittelung des 
Bezirks⸗Kommandeurs. 

IX) Bei der Geſtellung zum Eintritt muß der Einberufene 
mit einen Paar guter Stiefeln und zwei neuen Hemden, 
ſowie mit 6 Mk. zur Beſchaffung des erforderlichen Putz⸗ 
zeuges, verſehen ſein. 

Poſen, den 3. Mai 1892. 6650 


Der Königliche Polizei⸗ Direktor. 


Parzelirung. int, schr doll, Bäder 


t 
Am 12. d. Mts., 9 Vorm., 
werden in Czachörki p. Weißen⸗ verk. ER itt 6618 
burg, Bez. Bromberg, a. d. 1 alt, Poſen. 
nigl. 


Gneſener C 1 am -Londiw. 150 Diva, Weizb. In c. 
Walde durch Vermittelung der dw. erg. Wetzb., in e. 
Königl. Kommiſſion Parzellen Plan ums Gehöft gelegen, |. g. 


tef., weg. zunehm. Kränkl. des 
Beſ. z. verk. Geleg. z. Vergröß. 
ev. vorhand. Anfr. sub O. W. 10. 
bef. d. Exp. d. Bl. 6615 


verſch. Größe als Renten⸗Güter 
verkauft. 6616 
Anzahlung: Ein Zehntel des 
Kaufpreiſes, Reſt des Kaufpreiſes 
mit 4 Proz. verzinſt, amortiſirt 


1 . b ld — — ” 
ee ag 
amortiſirt. Lieths-Gesüche 


Bin Willens ein gangbares 
Geſchäft mit genügenden Mit⸗ 
teln zu übernehmen. 6620 

Offerten unt. D. 3. 300 in 
der Poſ. Zeitung. 

Ein Schaufenſter, alt, gut er⸗ 
halten, kauft T. Ulatowski, 
Schützeuſtraße 26. 664 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen, mittlerer 
Größe, bei geſicherten Hypotheken 
mit mäßiger Anzahlun 1 A 
verkaufen und auf Wunſch ſogleich 
zu übernehmen. Reflektanten 
wollen ihre Adreſſen unter A. Z. 
100 in der Expedition d. Zeitung 
abgeben. 6562 


Mit 1500 M. Anzahl. verk. m. x zerbrochene 2 
Ihönes Gartengmndflüc, . ö a 


fer's Univerſ 
4211 


. Ratt in Posen. 


Poſen, Wilhelmsplatz. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


alkitt. Echt und 
billig bei: Paul Wolff, Drog., 


der 


ſtraße — iſt 
Eckladen nebſt Wohnung, in wel⸗ 


em das Blumengeſchäft von 


Frau Weigt iſt, per 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 1888 
Samuel Reinstein. 


Kanonenplatz 5 


1. und 3. Et. je eine herrſchaftl. 
5 Zimm., 3 Balk. ꝛc. 
er Okt. zu verm. Näheres bei 
C. Hirschbruch, Markt 85. 6641 


Sapiehaplatz 11 
iſt ein Laden mit Schaufenſter, 
geeignet für ein Barbiergeſchäft, 
und eine Wohnung von vier 
Zimmern zu vermiethen. 6638 


Bergſtraße 15, 
vis-A-vis Petripl., 5 Zimm. u. 1 
Saal nebſt Zub. v. 1. Okt. 1892 zu 
vermiethen. 6627 

Näheres beim Wirth 1. Et. 


U [77 r 
Ein gut möbl. Zimmer 
jof. zu verm. bei Wwe. Dümke, 
Bäckerſtr. 18, Vorderh., 1. Et. 
Ein Laden nebſt kl. Wohnung 
iſt Krämerſtraße 12 vis-ä- vis 
Scherel Wwe. zu 9 
6 


Näheres bei 
A. Ehrlich. 

Alter Markt vis-à-vis Haupt: 
wache Wohn. z. v. Näh. Büttelſtr. 
23 im Comt. d. Lederh. 6625 

Kleine Gerberftr, 7 

ift in der erſten Etage ein zwei⸗ 
fenſtriges großes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang möblirt für 
1 oder 2 Herren ſofort billigſt zu 
Wuletden 6684 

Breiteſtraße 14, I. drei Zim⸗ 
mer und Zubehör vom Oktober 
zu vermieden 6047 

Wilhelmſtr. 20, III. Wohn⸗ 
und Geſchäftsräume zu verm. 
(ietzt Tapeziergeſchäft). Anfrage 
II Treppen links. 6651 


Blsllen- Angeiste 
Eine geachtete 


Weinhandlung 


in Frankfurt a. M., Hoflieferant, 


ſucht gegen hohe Proviſion 3 


und eventuelle Betheſltgung an 
den Reiſeſpeſen einen tüchtigen 


Vertreter, 


der Poſen, Pommern, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ohnehin bereiſt und 
in der Lage wäre daneben deren 
Intereſſen mit Erfolg wahrzu⸗ 
nehmen. Offerten erbeten haupt⸗ 


poſtlagernd Frankfurt a. M. 
unter Chiffre S. 49. 6612 
Geeignete 


Vertretung gejucht 
in Wichſe, Lederfett und anderen 
Bedarfsartikeln für Stadt und 
Provinz Poſen. Chemische Fabrik 
Merkur, Breslau. 66 


Suche einen 


Reiſenden. 


Moritz Aschheim, 
Eiſenwaarenhandlung. 


6636 


Stellenvermittelung s 


durch den verband Deutscher 
Handlungsgehülfen, Geschäftsstelle 
Breslau, Hummerei 45. 5060 


In meinem Colonialwaaren- 
und Schankgeſchäft findet 


ein Lehrling 
(Chriſt) ſofort Stellung. 6474 


Jarotſchin. Adam. 
Mit der Branche 65⁵8 


vertraute Vertreter 


ir ag rer di > 
on = Dartguf = 
ft die Eihenieherei 


Berliner Vulkan, 


Berlin 0., Blumenſtraße 32. 


Es wird eine geprüfte 
Lehrerin 
ra die 


terricht ertheilen kann. 668 
i ſernes, Leibliſch bei Thorn. 


Fir. jung. Mädchen 
a. anſt. Fam. p. 1. Juni f. Geſchäft 
u. Haushalt geſucht. Meld. unt. 
Exped. der 


DEE Aelſe Apotheke, Markt 37 


„W. 623 an die 
Poſ. Ztg. erbeten. 


ugleich Muſik⸗ Pf 


ſuche p. 1. ſpät. 15. Mai er. 


RR 
1 „uverläffigen Buch halter. 


lum, Samter, Dampf. 
Mabl-, Oel und Schneidemühle. 


Ein Lithographenlehrling 
geſucht von der 6185 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 

(A. Röstel) 


Für mein Stoff⸗, Herren- und 
Knaben⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
p. Johannti er. 47 


647: 
* ’ 
einen Lehrling 
oder Volontär, moi., der poln. 
Sprache mächtig und guter 
Schulbildung. 
Logis und rituelle Koſt im 


A Grünthal. Bleiwit, 


In meiner Tuch: u. Modes 
waaren⸗Handlung findet ein 
gewandter, ſelbſtändiger 6657 


Verkäufer 
per ſofort eventl. auch per 1. Juni 
er. bei hohem Salair Stellung. 


eldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften ——.— PFAD 


lias Krayn, 
Pudewitz. 
Ein mit der Lebens⸗ und lin= 
fallbranche vertrauter 6642 


junger Mann 
findet in einer hieſigen General⸗ 
Agentur Stellung. Schriftliche 
Bewerbungen find unter 8, V. 
500 a. d. Exp. d. Zig. 3. richt. 


Ein Landwirt, 36 
Jahre alt, evangeliſch, der 
polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, für jede Leitung em⸗ 
x ohlen ſucht Stellung als 


irthſchafts⸗ 
Beamter 


8 „ober 
Oberinſpector. 


Offerten unter F. R. 18 

an die Expedition d. Poſ. 

eitung, Poſen, erbeten. 

Zwei Ammen, fowie ein 

Kindermädchen empfiehlt 

6624 Jacks, Jeſuitenſtr. 10. 
Für einen 


.n 6658 
jüngeren Kommis, 
mit Spezereiwaaren und Eiſen⸗ 
waarenbranche vertraut, ſuche 
eine entſprechende Stellung 
per ſofort oder ſpäter. 


Kaufmann, Adelnau. 
Für Gutsbeſitzer. 

Ein junger Mann, 18 Jahre 
alt, der zwei Landw. Lehranftalten 
beſuchte und ſich im praktiſchen 
Theil der Landwirthſchaft aus⸗ 
bilden will, ſucht bei einem jüdi- 
ſchen größeren Gutsbeſitzer Stelle 
als Praktikant, wo derſelbe Ko⸗ 
ſcher eſſen und Schabbos u. Jom 
Tof halten kann“ Ja. Referenzen 
und Zeugniſſe zu Dienſten. Gefl. 
Off. ſind zu richten an Louis 
„ Rothschild, Gailingen 
(Baden). 6604 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfichmerz 
u. an Schlaflefigfeit leidenden Per⸗ 


ſonen ürztlich empfohlen. „Fla 
. 
8 y a ne . 


igl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, De 2381 


Echt Dalmatiner 5383 


Inſektenpulver, 


3 rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung A 25 

g., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 
Mottenpulver in geſchloſſenen 
Kapſeln in die Falten der Möbel, 
Sachen x. 1 ſtecken pro Schtl. 
50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ 
en 10 Pfg. — Karton mit 10 
yon 80 


